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Der Weltkrieg. 
ee] Amtlicher deutſcher Heeresbericht. Essen: 


. a 


Was den Begeben im Chapitre⸗Wald abermals zuſammengebrochen. H 
pel aufdrückt ee dieler Woche den Stem- Berlin den 4. September. (W. T. B.) Auch an der italieniſchen Front it die Tätigteit des | 
lateiniſchen e beiden Kriegserklärungen der September Feindes in mehreren Frontabſchnitten lebhafter ge- H 


n Schweſternationen Italien und Rumä⸗ 


mien. Der Boron, Großes Hauptquartier, 4. 
D trat iſt bei g 8 2 Bin 
Kae nen te eite u nen n , Weſtlicher Ariegsihauplah: . 
dunn 8 5 Br Te an Die geſtern früh einſetzenden engliſch⸗franzöſiſchen Angriffe im 
Dee Wörter die d en roß un Somme⸗Gebiet haben zu einer Schlacht größter Ausdehnung und | 
mit u. ie Treue gebrochen haben; Verträge 8 a 5 5 D* 1 ng Ane die u ne ind z { j 
ie he den dernen find.nicts ats papierne Sehen, Erbitterung geführt. Nördlich der Somme ſpielten fie ſich auf leur sat, wurde gi er re i 
dor die Füße 1 t p 5 d der annähernd 30 Kilometer breiten Front von Beaumont bis zur von dieſer Stellung or e 975 0 
ide U finden belieben our en zes Somme ab. Trotz oft wiederholten feindlichen Anſturmes beider: hen Nordenbigtetten unseren Vaterlandes an | 
0 Stande der dune . ee Bea ſeits der Ancre und beſonders bei Thiepval und nordweſtlich von duc Stel ee her dee 

8 . muß als Englands BR \ ; . in ’ = { 
Gd desen Pfeife tanzen. Wenn auch kun Pozières haben unſere braven Truppen unter dem Kommando der | ee Ludendorff etwas iu sagen, er. N 
luce 5 8 gin u he Fat Generale von Stein und Freiherr Marſchall ihre Stellungen bes |üsrigt ſich. Die Juverſicht auf die glücliche Beendi⸗ H 
eig Stheater geſchickt werden, im di alti Kri ler Zeiten tft Hi 
Abend Lane in Volone und bei dem Salonttt. hauptet, durch ſchnellen Gegenſtoß vorübergehend verlorenen Boden . e an e 
in diesem mehr als gebunden find, fo lag England bei dem Gehöft Mouquet (nordweſtlich von Pozieres) zurückerobert denturg zum Operationsleiter unſerer Armeen er- 9 
be viel, et ee 85 deshalb und dem Feinde die ſchwerſten Verluſte zugefügt. Weiter öſtlich neut geſtärtt, ſein Name allein bedeutet für uns 1 

te mmung in Rumänien hi or 2 
ielt unſere ſtarke Artillerie den Gegner in ſeinen Sturmſtellungen 
nieder; erſt nachts gelang es ihm, im Foureaux⸗Wald vorzubrechen. 


worden. 

Dieſe Woche brachte uns außerdem einen Wechſel 
in der Leitung des Generaljtabes, General v. Fal⸗ 
kenhayn, der in zweijähriger Tätigkeit an der Spitze 
des Generalſtabes die wundervollen Taten der 


eine Armee. ; 
Engl 11 0 des Vierverbandes beeinflußt wurde. Für f A = N 
fing und $ nachgerade für Egypten zu zittern an⸗ 
Ha, ch an feiner Achilles⸗Ferſe getroffen fühlte, 


Seitz nes auf dem Spiel. Rumänien mußte auf die 

1 jerverbandes treten, um mit ruſſiſchen 
zwischen n Rumänien hindurch die Verbindung 
einen Vorſtg 


Mittelmächten und der Türkei durch 


Er wurde zurückgeſchlagen. — Nach einem allen bisherigen Mu⸗ 
nitions⸗Einſatz überſteigenden Vorbereitungsfeuer entbrannte der 
Kampf zwiſchen Guinchy und der Somme und wütete hier bis in 


die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 


Deutſch⸗bulgariſche Offenſive gegen die Rumänen 
an der Dobrudſcha⸗Grenze. : 


a Bern su gegen Bulgarien zu unteröregen. die ſpäten Nachtſtunden fort. In heldenmütiger Gegenwehr haben nz S. twin amen mit: 5 | 
ee ns des zu. die tapferen Truppen der Generale von Kirchbach und von Faß⸗ Großes Hauptgnartier, 3. September. f 

| daes eben die ungariſche Grenze Beftimmten | bender dem in die völlig zerſchoſſene erſte Stellung eingedrungenen Welliger Kriegsſcauplatz: N 
aut gen Bet, fon ser 5 nn 110 Feinde jeden Fußbreit Bodens ſtreitig gemacht und in ihrer zweiten 8 iee im 0 but N 

9 leichzei on Rußland us 7 a . 3 N größte angenommen. Zwiſchen Maurepas u 

Truppen zungen: getroffen worden, mit ſtarker Verteidigungslinie dem Stoße halt geboten. Guillemont und Le und lern tab gelen Abend ett feanräflfeie Bine j 
Nufopen, a. Gegen Bulgarien über die Donau vor- Foreſt find in der Hand des Gegners. — Südlich der Somme iſt geriſſe sujammengesrosen. a a i 
heat, die det Pate d Hesresgruppen verfuhten es, abgeſehen vom Abſchnitt ſüdweſtlich von Varleur, unferer Ar⸗ este de Mans ind den auf die Front Tiau \ 


burger dei Päſſe, den roten Turm, den Törz⸗ mont—Vauz ausgedehnten Vorbereitungsfeuer nur 


tillerie gelungen, die Durchführung der franzöſiſchen Angriffe zu 


u 0 
daniſcen d en Tömeſer Paß, über die Transſyl⸗ 
e 


e a i h & N 5 1 2 beiderſeits der Straße Vaux Souville feindliche 8 | 
Waden aber pa denbürgen einzufallen. Sie unterbinden; die bei Barleuz zum Angriff anjegenden Kräfte ausrifſe gefolgt: fe And abgewiefen. 2 
ache die darauf bremen, eine alt as. würden blutig abgeſchlagen. — Rechts der Maas jind Ungriffe| dune arienstänuntun: 1 
geſclagen 2 en Rumänen zu begleichen, zurück verſuche der Franzoſen gegen das Werk Thiaumont und ſüdöſtlich rer! des Generatfenmarihens Prinzen Leopold 9 
für de Weiter weſtlich liegt der Vulkan⸗Paß, . IR von Bayern. | 
don Beyer, nen Flügel der rumänifden Offenfine | von. Fleury geſcheitert. In der Souville⸗Schlacht wurde nach mehr serie von Zberor jehten erneut arte zufihe i 
> rechten auge d e ben e maliger Vorbereitung ein in unſere Linie vorſpringender Winkel 3 7 1 . he 1 
„ ; * Bi 5 es R 3 — ar eſe 5 nerals von e en Truppen 
der der zwischen der e der 50 der franzöſiſchen Stellung vom Feinde geſäubert. 11 Offiziere, „eben ne, zumteit im Sajonetttanpf, zeitlos zutüg. 


0 
bürgen gt e rumäniſcher Truppen auf Sieben⸗ 
die . des gebirgigen Geländes halber 
die 600 000 m obten Schwierigkeiten. Wenn auch 
„Otter ſind Ann neuer Feinde nicht zu verachtende 
kehrungen » TO werden doch ſchon Längft alle Vor⸗ 
dämme 5 und toffen, um dieſe neue Flut einzu⸗ 
entſcheidenden auch dieſer neue Gegner wird keinen 
lage ausübe Einfluß auf die allgemeine Kriegs⸗ 
Deutſchlande » höchſtens den endgiltigen Sieg 
ausſchiezen d ſeiner Verbündeten etwas hin⸗ 
Vo 


Dem . 
augenblicklich dben der Kuffen in der Dobrudſcha it 
die bulgarisch w größte Bedeutung beizumeſſen, da 
und dem chrumäniſche Grenze zwiſchen Siliſtria 
gegenſeit watzen Meere keinerlei Hinderniſſe für 
dena 5 perationen aufweiſt und die Ruſſen 
d ter ihren Hauptſtoß ausführen werden. 


- auptſächlich . 
fernen n ſächlich in ihrem Anterlauf zwiſchen dem 


490 Mann wurden gefangen genommen, mehrfache feindliche Gegen: | geschlagen. 5 

eh ein E fich fer it beobachte 8 en 15 nei 95 ee en Carl. 
eeres⸗ und Marine⸗Luftſchiffe mit beobachtetem guten Erfolge die uu nenen dee Ban en en 

chen ende ie 8 Eins a abel iſt je 155 e e e ae Ra 
ichen Feuer abgeſtürzt. — Im Luftkampf wurden am 2. und 3. Stenen noch im Gange. 

September im Somme⸗Gebiet 13, in der Champagne und an uernehmungen gefiern Seustfähtig gegen Di 

der Maas je 2 feindliche Flieger abgeſchoſſen. Hauptmann magura und die Söhenitelungen füdöſtlich davon; 

Boelcke, der feinen 20. Gegner außer Gefecht ſetzte, die Leut⸗ 5h (lich den gietune) mach mehefamen ven 

nants Leffers, Fahlbuſch und Roſencrantz haben an den letzten geplichem Anſturm des Gegners in einer Hand. 

Erfolgen hervorragendſten Anteil. Durch Abwehrfeuer find ſeit Beiderseits der Bilteig im rumänischen Grenz 

dem 1. September im Somme⸗ und Maasgebiet 4 feindliche Flug⸗ 

zeuge heruntergeholt. — Am 2. September haben franzöſiſche 

Fliegerangriffe im Feſtungsbereich von Metz unerheblichen Schaden 


„n;. aan ernn TEn a n 


gebiet traten deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 
mit ſeindlichen Vortruppen in Seſechtsfühlung. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


ä — — 


N breit or bei Orſowa und zwi viſcher i 5 N 3 ) Die Dobrudſcha⸗Grenze iſt zwiſchen der Donau ö 
| Er donan ft für Heide Re angerichtet. Durch mehrere Bomben auf die Stadt Schwenningen en reg Ae e e IM: 25 | 
5 9 Sun berfheitung des Stromes ein nur wurden 5 Perſonen verletzt und einiger Gebäudeſchaden verurſacht. grensinus ik unter Berlaßen für ihn qurids j 


en auszuführendes Wagnis. Des- geworfen. 


„diesen zendet ſich 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


die Aufmerkſamkeit vor allem 


die beſneuen Kriegsſchau iat ö l \ - An der mazedoniſchen Front keine Ereigniſſe von 

konten ampfhandlungen 8 werbe als ſich Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: beſonderer Bedeutung. . 

die in verhältnis mäßi er rufſiſchen Oft- 5 3 ; : t Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. fi 

la, Seuſflouſhen duzig engen Grenzen Hatten und Mit einem vollen Mißerfolg für die Ruſſen endeten ihre geſtern | . ee: N 
Ä Sum n Offenſivvorſtöße allmählich ab⸗ weſtlich und ſüdweſtlich von Luzk wiederholten Anſtrengungen. — Der dlterreichinche Tagesberich. A | 
Wegener a erberSand ſo erfolgreiche Tag Nördlich von Zborow hielten unſere Truppen den zurückgewonnenen ee wird aus a öfter 0er : | 
| een und Shen 0 Kl ei Boden gegen mehrfache ſtarke ruſſiſche Angriffe. Sittiche Kriegsſchauplaßz- j 

den e e „niede, war voraus Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: & 84605 egen 8 0 1 
N x griffe der Franzoſen d Eng⸗ f . ey. 27 IR A - zun Bei va n wir geſtern unſere Truppen 
f Nees unser Feste braten fi en der een] Oeſtlich und ſüdöſtlich von Brzezany dauert der Kampf an. ch rmstigigen heftigen Kämpfen auf das Weib 


"pieren Truppen, Bei Berdun mn Oertliche Erfolge der Ruſſen find ihnen durch Gegenſtoß im weſent⸗ 


ufer der Czerna zurückgenommen. Bei Nagy Szeben 


tHermannitadt) und nördlich von Braſſo (Kron⸗ 
ſtadt) folgt der Gegner nur zögernd. Im Gyorguo⸗ 
Bebiege entwickeln ſich neue Kämpfe. 
\ Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
In der Bukowina und in den galiziſchen Wald⸗ 
Jarpathen wieſen ßbſterreichiſch⸗ungariſche und 
deutſche Streitkräfte zahlreiche ruſſiſche Vorſtöße ab. 
Auch nordweſtlich von Maryampol ſcheiterten meh⸗ 
rere Angriffe des Feindes. — Bei Zborow ſtellte 
ein Gegenangriff die Lage wieder her. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 
Leopold von Bayern. b 
Die aus deutſchen und k. k. Truppen beſtehende 
Armee des Generaloberſten von Tersztyanszkh 
wurde geſtern nordöſtlich und ſüdöſtlich von Swi⸗ 
niuchi erneut heftig angegriſſen. Der Feind drang 
in das Dorf Koritnica ein, mußte aber vor einem 
umfaſſenden Gegenſtoß in Unordnung zurückweichen. 
Er ließ 10 Offiziere, 1100 Mann, mehrere Maſchi⸗ 
nengewehre in der Hand der Verbündeten. Seine 
blutigen Verluſte ſind außerordentlich ſchwer. 5 


Italieniſcher Kriegsſchanplatz. 

Die Geſchütz⸗ und Minenwerferkämpfe an der 
küſtenländiſchen Front dauerten in mehreren Ab⸗ 
ſchnitten mit wechſelnder Stärke fort und erſtreckten 
ſich auch auf den Raum von Plava. — Im Ploecken⸗ 
Abſchnitt ſchritt der Feind nach ſehr heftigem Ar⸗ 
tilleriefeuer zum Angriff auf den kleinen Pal, drang 
hier in einen Teil unſerer Stellung ein, wurde aber 
durch Gegenangriff wieder vollſtändig hinaus⸗ 
geworfen. — An der Tiroler Front ſcheiterten 
mehrere Vorſtöße ſchwächerer italieniſcher Abteilun⸗ 
gen am Rufreddo und ein zweimaliger Angriff des 
Gegners auf den Civaron. 1 f 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Sſtlich von Vlora (Balona) drang eine ita⸗ 


lieniſche Kraftgruppe über die Vojuſa vor. Sie 
wurde in Front und Flanke gefaßt und in zwei⸗ 
tégigem Gefecht zurückgeworfen. Die Donau⸗ 
Hottilfe verſenkte in der unteren Donau ein rumä⸗ 
niſches Kanonenboot. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 3. September: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front gegen Rumänien. 

Feindliche Artillerie richtete geſtern ihr Feuer 
gegen Nagy Szeben (Hermannſtadt). Im Gyorgyo⸗ 
Gebiete fühlten die Rumänen gegen unſere Stell⸗ 
ungen vor. Anſere Artillerie trieb die feindlichen 
Erkundungsabteiſungen zurück. Sonſt bei unver⸗ 
änderter Lage keine beſonderen Ereigniſſe. 

Heeresfront \ 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 

Südweſtlich von Fundul Moldovi und weſtlich 
von Moldawa ſchlugen unſere Truppen mehrere 
ruſſiſche Angriffe zurück. Der Berg Plosba ſüdweſt⸗ 
lich von Rafailowa wurde von den Ruſſen nach er⸗ 
bitterten Kämpfen genommen. Südöſtlich von 
Brzezany ſcheiterten mehrere ſtarke ruſſiſche Vor⸗ 
ſtöße. Heute ſetzte der Feind erneut zum Angriff an. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Nördlich von Zborow verfolgten deutſche Trup⸗ 
pen der Armee des Generals von Böhm⸗Ermolli bei 
Abwehr eines ruſſiſchen Angriffs die Gegner über 
hre Gräben hinaus. 5 N 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

An der küſtenländiſchen Front halten die Geſchütz⸗ 
kämpfe in mäßiger Stärke an. Im Plöcken⸗Abſchnitt 
trat nach dem von unſeren Truppen abgeſchlagenen 
Angriff zunächſt Ruhe ein. Dann lebte die Artil⸗ 
lerietätigkeit wieder auf. An der Front ſüdlich des 
Fleimstales ſcheiterten feindliche Angriffe auf den 
Coltorondo und die Cauriol⸗Scharte. 


Südſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Oſtlich von Vlora (Valona] ſind italieniſche 


Kräfte erneuert über die Vojuſa vorgedrungen. Sie 
wurden ſchon geſtern Abend zum größten Teil 
wieder zurückgeworfen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsberiiht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
2. September nachmittags lautet: An der Somme⸗ 
front ziemlich ſtarke Artillerietätigkeit, beſonder⸗ 
im Abschnitt von Maurepas und unmittelbar ſüd 
lich vont Fluß. Die Deutſchen unternahmen wieder⸗ 
holt heftige Angriffe gegen die Schützengrabenſtücke, 
die von den Franzoſen am 31. Auguſt ſüdlich von 
Eitrees erobert worden waren. Es gelang ihnen, 
einige Stücke um den Preis fühlbarer Verluſte wie⸗ 
derzunehmen. In der Champagne wurden deutſche 
Erkundungsabteilungen mit e weſtlich 
von Auberive und ſüdlich von hure zerſtreut. 
Eine ruſſiſche Patrouille ſchlug eine deutſche nord⸗ 
1 5 Flucht. Auf nach einem Laser de Kampfe 
in die Flucht. 
verlief die Nacht bewegt infolge der Nervoſität der 


Deutſchen, die die franzöſiſchen Stellungen in der 
Nähe des Werkes Thiaumont heftig hombardierten 


und ohne Grund mehrmals Sperrfeuer eröffneten. 
Ein deutſcher Angriff auf Fleury wurde durch unſer 
Neuß glatt angehalten. 

ouſſon verſuchten die Deutſchen nach Artillerie⸗ 
vorbereitung aus ihren Scanic bei Fay⸗en⸗ 
Haye hervorzukommen. 


vereitelte den Verſuch. Nordweſtlich von Regnis⸗ 


ville ſuchte eine ſtarke deutſche Abteilung ſich den 


franzsſiſchen Linien mit Hilfe einer Minenexploſion 
zu nähern. Sie wurde leicht abgewieſen. Aberall 
ſonſt verlief die Nacht ruhig. 2 


Wladimir er fiat in der Gegend von Szelwow 


Auf dem rechten Ufer der Maas 


Weſtlich von Pont] 


Franzöſiſches Sperrfeuer 


vom 27. 


lichen entriſſen; die Säuberung einiger Gräben iſt im Gange. — 
In den Karpathen wurde das Gefecht füdlich von Zielona fort⸗ 
geſetzt. Ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von Zabie, im Magura⸗ 
Abſchnitt und nördlich von Dorna Watra ſind geſcheitert. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Unter erfolgreichen Kämpfen rückten die deutſch⸗bulgariſchen 
Kräfte zwiſchen der Donau und dem Schwarzen Meere weiter 
vor. Bei Kocmar (nordweſtlich von Dobric) warf bulgariſche 
Kavallerie rumäniſche Infanterie in Unordnung zurück und nahm 
10 Oſſiziere, über 700 Mann gefangen. — An der mazedoniſchen 


Front iſt die Lage unverändert. 


Der Erſte General-Quartiermeifter Ludendorff. 


Bahnhof von Pardovicg (nördlich von Gewgheli) 
in Brand. Zwiſchen Cerna und Wardar Hand: 
granatenkämpfe. Ein bulgariſcher Nachtangriff 
wurde von den Serben im Abſchnitt Vedrenic leicht 
abgeſchlagen. 85 ; 
Franzöſiſcher Bericht vom 2. September abends: 
An der geſamten Front außer ziemlich lebhaftem 
Artilleriekampf in verſchiedenen Kampfabſchnitten 


nördlich und ſüdlich der Somme kein wichtiges Er⸗ 


eignis. - 
Belgiſcher Bericht: Von der Front der belgiſchen 
Armee iſt nichts zu melden. PER 1 


Engliſcher Vericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 2. September 
lautet: Vermehrte gegenſeitige Artillerietätigkeit 
ſüdlich des Ancrebaches; ſonſt nur Infanterie⸗ 
tätigkeit, die in Handgranatenkämpfen zwiſchen 
Ancre und Somme beſtand. 

Vom Balkan wird aus 


London vom 2. Septem⸗ 


ber amtlich gemeldet: An der britiſchen Front vor 


Saloniki keine Anderung der Lage. 

Egypten: Feindliche Bünden warfen am 
1. September morgens 25 Bomben auf Port Said. 
Einige Perſonen ſind zu Schaden gekommen; Sach⸗ 
ſchaden wurde nicht angerichtet. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresberlcht 
1. September nachmittags lautet: 15 

Weſtfront: Der Divifionstommandant General 
Nilitine wurde durch eine Kugel in den Kopf ger 
tötet, Dann er eine Stellung beim Dorfe La⸗ 
buszy (ſüdlich Baranowitſchi) überflügelte. Süd⸗ 
lich vom See Wygonowskoje am Oginsky⸗Kanal 
ſchoß unſere Artillerie ein feindliches Flugzeug ab, 


vom 


das zwiſchen unſere Stellung und die des Feindes 


fiel, von uns beſchoſſen wurde und verbrannte. In 
der Gegend von Wladimir Wolhyinsk finden bei 
Lokatſcht und Swiniuchi erbitterte Kämpfe ſtatt; 
der Feind macht wütende Gegengngriffe. Auch in 
der Gegend weſtlich von Nowo Alexinez findet ein 
Kampf ſtatt. In derſelben Gegend überflogen wäh⸗ 
rend des Kampfes feindliche Flugzeuge unſere 
Linien, um Erkundungen auszuführen. Unſer 
Flieger Koſaken⸗Unterleutnant Philippoff eilt mit 
ſeinem Beobachter Unterleutnant Chriſtoskoleo ein 
feindliches Flugzeug an, das abſtürzte und ſcharf 
aufſtieß. In der Gegend von Galitſche (2) wir 
beim Dorf Horozonka ein erbitterter Kampf ge⸗ 
liefert. In den 5 9 bemächtigten ſich unſere 
Truppen in der Gegend des Berges Tomnaties (2) 
einer ganzen Reihe von Höhen. In der Gegend 
Dorna Watra rückten wir ein De nach Weſten 
vor. Am 31. Auguſt nahmen wir in den Gegenden, 
wo Kämpfe geliefert wurden, im ganzen 280 Offi⸗ 
ziere und 15501 Soldaten, darunter 2400 Deutſche, 
gefangen und erbeuteten 6 Kanonen, 55 Maſchinen⸗ 
gewehre und 7 Bombenwerfer. 

Kaukaſusſront: Weſtlich von Gümüſchlhane und 
Erzindjan ergriffen die Türken die Oſſenſios, 
wurden aber überall zurückgeſchlagen. Ebenſo 
wurde die Offenſive des Feindes weſtlich von 
Oghnut zum Stillſtand gebracht. Im Laufe. der 
Offenſive nes vier türkiſche Negnene die 


Front eines unſerer Turkeſtan⸗Regiſnenter und 


überſchritten auch die Stellung unſerer Artillerie. 


Das tapfere Turkeſtan⸗Regiment machte ſogleich 
mit dem Bajonett einen Gegenangriff, war 


verlorene Stellun 
wieder, die ſogleich auf die Türken zu ſchießen be⸗ 
gann. Der Feind erlitt große Verluſte. In der 
Gegend von Oghnut machten wir Gefangene und 
erbeuteten drei Maſchinengewehre. Nördlich vom 
Euphrat bemächtigten ſich unſere Abteilungen des 
Dorfes Tſchormarik re und ergriffen dann die 
Offenſive gegen die Höhen ſüdweſtlich von dieſem 
Dorfe, wo die Türken durch Bajonett⸗Angriff in 
eine Schlucht geworfen wurden und in Panik flohen. 


ET 


a 


Der erſte rumäniſche Heeresbericht 


vom Donnerstag lautet: Die allgemeine Mobili⸗ 
ſation der rumäniſchen Armee begann in der Nacht 
zum 28. Auguſt und dauert fort. Die 


Orient⸗Armee: An der Strumafront und in der Kriegserklärung an Oſterreich⸗Ungarn wurde 9 Uhr 


Gegend des die en 
Artilleriefeuer. Die fran 


ſche Artillerie ſchoß den! 


zeitweise unterbrochenes abends in Wien überreicht. Die verbündeten kaiſer ? 
lichen Truppen beginnen den Durchmarſch durch die 


den 
Feind nach Weſten zurück, beſetzte von neuem die. 
und gewann ſeine Artillerie 


Zisnadia (2). 


Dobrudſcha (alſo gegen Bulgarien — Die Schrift⸗ 
leitung); ſie werden von der Bevölkerung mit Be⸗ 
geiſterung begrüßt. In der Nacht vom 27. zum 28. 
Auguſt haben die rumäniſchen Truppen die Grenze 
Oſterreich⸗Angarns überſchritten. Oſterreichiſch⸗ 
ad Monitore und Batterien beſchoſſen die 
Städte Vercioroya, Turnu⸗Severin und Giurgevo. 


Der erbsen Bericht vom 1. September lautet: 
An der Nordfront und Nordoſtfront ſetzen unſere 
Truppen den Vormarſch nach allen Richtungen fort. 
Wir beſetzten Kezdi Vaſarhely, Razanitza (2) und 

jüdlich Sihui nahmen wir 6 Offi⸗ 
ziere und 137 Mann gefangen. In Petreszmizzai⸗ 
neut (2) erbeuteten wir Eiſenbahnmaterial und 
Lebensmittel. An der Südfront erreichten die 
ruſſiſchen und die übrigen alliierten Truppen ihre 
Konzentrationsplätze. Es fanden feindliche Luft 
angriſfe ſtatt: Ein Flugzeug warf zwei Bomben 
auf eine Sanitätskolonne, als ſie Piatra im Neantzu⸗ 
Diſtrikt verließ. Niemand wurde verletzt. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


General Smuts berichtet: Die feindlichen Streit⸗ | 
kräfte, die ihm gegenübergeſtanden hätten, ſeien i | 
vollem Rückzuge öſtlich und weſtlich der Uluguru⸗ 
Berge, Ba ein kleinerer Teil, bei dem ſich das 
deutſche militäriſche Bau uartier und die ſtellv. 
1 befänden, ſich in die 1 zurückgezogen 
hätten. Die Berfolgung werde mit Nachdruck bes 
trieben, und ein Teil der deutſchen ſchweren Artil⸗ 
lerie ſcheine zerſtört oder verborgen zu ſein. Mro⸗ 
goro, in das die britiſchen Truppen am 26. Auguſt 
eingezogen ſeien, ſei eine wichtige Stadt, die eine 
zeitlang Sitz der ſtellv. Regierung geweſen ſei. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſche Verkuftliſte. 


Die engliſchen . vom 1. und 2. Sep⸗ 
tember enthalten die Namen von 133 Offizieren 


109 gefallen) und 3134 Mann, bezw. 106 igieren 
39 Nee und 2750 Mann, ünd außerdem von 
326 Auſtraliern. 0 


Japaniſche Generale zue ſranzüſiſch⸗oritiſchen Font. 


In Bergen kamen 7 N Generale aus 
Rußland an, die ih an die franzöſiſch⸗britiſche 
Front begeben wollen. gar 


0 ’ 
E 


vom Valkau⸗Ariegsſchauplatz. 


Das Kriegsmanifeſt des Königs von Bulgarien. 


E 
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kunt auf dem Balkan in ſich berge, die ſeine Zu⸗ 


Wie die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det, wurde am Freitag Vormittag folgendes Mani⸗ 
feſt durch Anſchlag veröffentlicht: 


Maniſeſt an die bulgariſche Nation! 


des bulgariſchen Krieges, als Bulgarien geswungen | 


9 
Dobrudſcha, den Mittelpunkt len erſten König⸗ 
ehlen gemäß hat 


auf welche es geſchichtliche und völkiſche Rechte 
beſitzt, hat dieſer au Nachbar Rumänien unſerem 
Verbündeten 


kun 


garien haben die rumäniſchen Truppen ſchon am 
28. Auguſt die bulgariſchen Donauftadte Ruſtſchuk, 


T 
Swiſtow uw. beſchoſſen. 
Wegen dieſer Herausforderung ſeitens Rumä⸗ 
niens befehle ich unſerer tapferen Armee, den Feind 
aus den Grenzen des Königreiches zu jagen, den 
treubrüchigen Nachbar zu vernichten, die um den 
Preis ſo vieler Opfer verwirklichte Einheit des bul⸗ 
gerilgen Volkes zu Ka und unſere Brüder in der 
dobrudſcha von der Knechtſchaft zu befreien. Wir 
werden Hand in Hand mit den tapferen, ſiegreichen 
Truppen unſerer mächtigen Verbündeten kämpfen. 
Ich rufe die bulgariſche Nation zu einer neuen, 
ruhmreichen Heldentat auf, durch die ſie ihr gegen⸗ 
wärtiges Befreiungswerk krönen wird. Möge 
bulgariſche Soldat weiter von Sieg zu Sieg eilen! 
Vorwärts, Gott ſegne unſere Waffen! 


gez.: Ferdinand. 


1 


* * 


rr SE Eu HH LE un 0 Mn 


ſterben, damit das Vaterland leben Jain 


gewaltigen Zeit ift uns klar geworden uns 
das Vaterland alles einſetzen heißt. 


ſchloſſen aushalten, dur 


treter aller Wohlfahrtsvereinigungen⸗ 


ke entwickelt. 


Die Kämpfe zur See. 
Neuer deutſcher Luftangriff 
auf London und die engliſche Küſte. 
W. T. B. teilt amtlich mit» 
In der Nacht zum 3. September haben mehrete 
Marine⸗Luftſchiffgeſchwader die Feſtung London 
die befeſtigten Plätze Darmouth und Harwich, sowie 
Fabrikanlagen von militäriſcher Bedeutung in del 
jüdöſtlichen Grafſchaften und am Humber ausgiebig 
mit Bomben belegt. Die gute Wirkung der An 


fionen beobachtet werden. Sämtliche Marine⸗Auft 
ſchiffe find trotz ſtarker Beſchießung unbeſchädigt zu⸗ 
rückgetehrt. Gleichzeitig fand ein Angriff von Luſt⸗ 
schiffen des Heeres auf Süd⸗England ſtatt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Provinzialnachrichten. | 
o Konitz, 2, September. (Verkauf franz Nich 
Pferde.) Heute wurden hier im Auftrage der er che 
wirtihaftstammer 55 1½—2jährige franzöſt 92 
Fohlen meiſtbietend verkauft. Es hatten ſich ant 
ordentlich viele Käufer eingefunden, ſodaß faft I 171 
liche Pferde weit mehr als den Taxpreis dacht 
Im Durchſchnitt wurden 1800 Mark geboten. pit 
billigſten Pferde brachten 1200—1300 Mark, 
beſten Pferde 2800—3110 Mark. 

— — 


geiuet Sriegsunleife? 


Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 5. Oktober 
EE KK. . EN _ _ 


Opfertag in Thorn. 


„ e 
Der Opfertag in Thorn zum Gedächtnis 
lacht bei Tannenberg hat ſich auch pie, 
wieder, begünſtigt vom Wetter, das nur vorm em 
eine vorübergehende Trübung ne zu yes 
Volksfeſt geſtaltet, wenn auch der Mitbewer, chen 
Zirkus in der Beteiligung an den manniaf fest 
Veranſtaltungen fühlbar war. Die Stadt war 
lich A bank 5 

onnabend, abends 8 Uhr, fand eine 


a 
ge Vorfſeier f he 
im neuen Saale des Viktoriaparks jtatt, die FT ine 


ſchönen Ceſ igen der mitwirkenden Geſange für 
und in zwei eindrucksvollen Anſprachen re 1 mit 
15 er 
'orſpiel zu „Parſifal“, ausgeführt va de 


es 
tafeln Thorn und Thorn⸗Mocker unter Dear wel 


Anſprache hielt 7 
ea der Bi f 
Beilpiel des Urias in der bibliſchen Geſchichte 0 15 
Zeit 110 
Felde i 
die Erlaubnis 1 1 
ſeinem Heim der ft unter 
dies mit den Worten: Die Lade des Herrn if liegen 
Feldherr Joah und die Krieger Haus 

0 wie ſollte ich in ar heutigen 
air das 

eit, auch unſeren Kriegern Bun EAN, die ir die 
roße Ganze Opfer bringen. ir I chkeiten 
Lehre daraus ziehen, willig auf Bequem ih in en. 
u verzichten und auch unſererſeits Opfer 1 en 
s Wort eines ſchlichten Soldaten: „Wi erhellt 


Wir leben aper 


König 


— 


uns den Sinn des Weltkrieges. kteina 
blos neben einander, ſondern für⸗ und mur e Bit 
wie eine Familie, und die Liebe, die ſtärkenſt e 
dung der Familie, verbindet Kaiſer und 
einem engen Ganzen. Ergreifender ind 
Liebe wohl nirgends Verkörperung, als Has 
einſamen Soldatengrab in Feindesland. 4 uns 
ühl der feften Zuſammengehörigkeit läß en tiefen 


durch Gaben, die für jeden ein wirkliche 


— 


mne ſchloſung 
e Kaiſerhy 1 geil 


des Herrn Muſik⸗ und Seminarlehrers Died vor 
Lieder „Ich ſuche dich“ und „Das deutſche Herrn 


als ſchöne Überleitung zu der Anſprache des Lauge 

Su lenden Waubke, dem die 5 
eg 

pflege zu ſchildern. Redner ging aus von um 


einde befreit un 


von Gott zu dem ſtarken Siegeswian dieſen 


res Hindenburg auch das Vollbringen. 


1 
uns 
ir, hauch 
dieſe TOM ge⸗ 
müſſen i Hoch 
tegen raven 
nſere n. 


ichen Kräfte im Volke ſchlummern, 
rechte nationale Ehrgefühl ergriffen, 
alle die gleiche Zukunft, und um 
Kr und friedvoll zu geitalten, 
hatten und 

der Weg zum Ziele iſt ſchwer. Daß u 
auf den Schlachtfeldern ihre 
wiſſen wir; aber wenn der Erfolg 
51 müſſen wir daheim die rechte 
ufgaben, die uns der Krieg ſtellt, 
haben ſich daher ſchon mit Beginn des 


Art inden, Ez 
zu Loe Ber 
1 
Bürger und die Gemeindevorſtände zuſamſein. 

um hinter der Front fürſorgend tätig 1 ſiberſehen 
fangs war das Arbeitsfeld kaum ſtrebungen 
heute haben ſich dieſe Wohlfahrtsbeſ 5 
einem weitverzweigten, woßlorgan sgl 
Die Thorner Kriegswo 11 
wie ihr kürzlich veröffentlichter 55 
eigt, hat Ungeheures geleiſtet an 118 Sol 
ringung von Geldmitteln, denn nur ittel 
heim kann ſich ſelbſt erhalten. Aaffalleng, 
faſt ganz aufgebraucht und einer An tspflege et 
end bedürftig. Die Kriegswohlfahr eranſta 
deshalb einen allgemeinen Op 


griſſe konnte überall an ſtarken Bränden und Explo 


icht n 1, 
Pflicht ke ner Ice 


ahr 
fertag 4 


Si knee Me 
teich, wie es unde, Händen zu geben, und zwar jo haus, die Handfeſten der Alt⸗ und Neuftadt, den 
Lat der in Gnaden mankarket entſprich gegen Sander “und ee welche die Hanjaftadt 
aterland, den geliebt uns geweſen, gegen unſer Thorn im 14. und 15. Jahrhundert — 1410 Schlacht 
jene Tapfere n Kaiſer, ſeine 1 pie bei Tannenberg — geführt hat. Wunderbar er⸗ 
und ſterben! — Die Vo, für uns kämpfen, dulden halten ſind die Handfeſten (ſtädtiſche Verfaſſungs⸗ 
2 er Leitun Res tträge des „Liebertang“ | urfunden), die trotz ihres mehr als 600jährigen 
N) her, das Lied u: Herrn 2 Mittelſchullehrers | Alters ausjehen, als ſeien ſie friſch aus der litho⸗ 
bet“ aus „Lohengrin“ Treue“ und das deutsche graphiſchen Anſtalt gekommen. Ju wünſchen wäre 
denndegeſan „Deuiſchla bildeten nebſt dem Ge⸗ geweſen, wenn eine Inhaltsangabe wenigſtens der 
f ne 8 Toren die lee Te 1555 une intereſſanteſten 1. 08 als „Ber zu yaufen 
r, or) eilnehmer in geweſen wäre; a auch ird jeder mit Teil⸗ 
gehobener Stimmung entließ. ? 7905 die alten mene betta, 8 dent 
Die Hauptfeier ſuns der Hauch alter Zeiten anweht. 


. Um 11Y. Uhr begann die 
Blaſe tag, vormittags 9 i ; ; 2 
laſen der Shoräte „Lobe Aer Seen En Plagmufit | 
er len Bott vom Rathausturm, nach auf dem Alt: und Neuſtädtiſchen Marktplatz, die eine 
e en das W. sungen hin. Dann hatten große Menſchenmenge angelockt hatte, die vor der 
großen Tag einläu tet „welche auch ihrerfeits den Poſt wie vor der nelſtädtiſchen Kirche hin⸗ und her⸗ 
0 juteten und die Gemeinden zu den wogte in dichtem Gewühl, den munteren Weiſen 
5 Jeſtgottesdienſten x ier der Kapelle der 176er, dort der Kapelle der 61er 
dtefen, die um 10 Uhr b auſchend. Die luſtwandelnde Menge wurde förm⸗ 
arniſon fand egannen. Der Gottesdienſt lich belagert von den zahlreichen kleinen Send⸗ 
el 1 5 dem Hofe der Wilhelms⸗ lingen der Kriegswohlfahrtspflege, Schülern des 
10 tet war. ach 5 er Anhöhe ein Feldaltar er⸗ Gymnaſiums, der Mittelſchule und Schülerinnen des 
ben dich“ ſprach von Choral „Großer Gott, wir Lyzeums, welche Feſtſchleifen, Kaiſer⸗Medaillen, 
garniſonpfarrer 0 no evangeliſche Feſtungs⸗ Hindenburg⸗Medaillen, zierliche Eiſerne Kreuze, 
den 124 == 1 e ielke, der jeiner Predigt Fü 

driegswo lahr zugrunde legte. Die Thorner 


Fähnchen, künſtliche Kornblumen, Margueriten, 
Jeg tspft Kriegszeitungen u. a. anboten, mit der Beharrlich⸗ 
ie ſiegreiche und Bes hat heute zum Andenken an 
berg ei ud befreiende Schlacht bei Tannen⸗ 


keit, die auch hier meiſt zum Ziele führte. Im 
Ye einen Opferta g bunten Schmuck dieſer Nadeln und Schleifen ge⸗ 
ienjt dankende⸗ 9 peranſtaltet, an dem wir den währte die Volksmenge einen ſchönen, feſtlichen 
ſollen. Aber N Opfers dem Vaterlande tun i 
unſere Waffen auch unſerem hö f 5 


Ayßlick. a 
ten d PR 
Spez „nalen eee wollen aa ar Dem DE Am 11% Ahr fand die feierliche 


Bor lige Hilfe nu bringen im Gebet für ſeine Eröffnung des „Goldenen Vuches“ 


in jenen heiß fta 97 R 
Was kein ! Stan erlaube e war die Stelle des Tannenberg⸗Kreuzes 


e Sindenb ; ; 

ie Sudenbur : ‘ 

daß alt Kräfte nicht een d feu daft der 176er erfolgte der Einmarſch in den Hof des 

mänſcht, nicht von unseren Feinden jehnlichft er: 

Atfer Rücthal auch innerlich zuſammenbrachen. 

197 wir aus den und ſind die ſtillen Reſerven, 

Nopfen: Gottes tn Jungbrunnen des Deutſchtums 
Ar der lebt an r Gotteshilfe, Gottesglaube. 


en, aus denen 


den Wappen der Stadt Thorn und der Stadt Ma⸗ 
rienwerder und mit Girlanden an den vier Seiten 
ausgeſchmückt war. Es hatten 733 hier verſammelt 
die Generalität, die Spitzen der Zivilbehörden und 


it w und kann leben die Mitglieder der ſtädtiſchen Körperschaften mit 
Reserven en nicht untergehen, 5 en ihren Familienangehörigen. Am dam ngen 


waren das Rednerpult, der Tiſch mit 


mpfang fa 4 2 2 2 
mit Goit dige Her denen Buch“ und eine alte eichene Truhe mit eiſer⸗ 
zwingbar⸗ ik iſt ker die Aan 0 11535 nen Beſchlägen aufgeltellt; an der Wand darüber 
an ein herrlich es Kafſetwort, und hing eingerahmt das von unſerem Ehrenbürger 
pf UN Del wollen wir ihm heute durch 
rrer Her 8 er katholiſche Feſtungsgarniſon⸗ 
m an und m bos zez knüpfte an den 
Samy 1 zunächſt einen Rückblick auf 
0 enburg fie a. wie unſere Kämpfer unter 
den. Redner d außen und wir ſie daheim erleb⸗ 
Maſuren N ſeloſt die Hindenburgſchen Heere 
füße bat, 151 Polen und auf den Balkan be⸗ 
in ge der Tann 8 von Saloniki kommend, die 
Bez Heimat an berg⸗Helden an die Kameraden 
aden höher ſausrichten. Wie die Herzen dieſer 


ire inei i 
sfähfgen Strom hineintragen in das 


geſtiftete Blatt mit dem handſchriftlichen Namens⸗ 
auge in den bekannten markigen Schriftzügen. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe hielt an die den 
Rathaushof Kopf an Kopf füllende Volksmenge fol⸗ 
gende Anſprache: „Mit Glockenklang und Fahnen⸗ 
wehen haben wir den 2 1 Tag begrüßt, den 
Opfertag für die Kriegswoh 

denktag der Tannenberger Schlacht, die das bedeut⸗ 
ſamſte Ereignis des Krieges für die Oſtmark und 
unſere Stadt iſt, wie mehr und mehr anerkannt 


denken ſchl, e wird. Es war die befreiende Tat. Mit heißem 
„Iden, o wollen agen, wenn ſie Tannenbergs ge⸗ Dank haben wir 1915 8 N ſch 
8 ch will auch wir mit dem Pſalm ſprechen: daz eine Wahrzeichen für die Nachwelt cken EN 


deinen N mich freuen und 1 5 
u 2 

gi font a denden Feder dag en Sehnen 

nur bauens ſei ine Quelle der Hoffnung und des 

Mengegen ohl kämpfen wir nicht mehr 

leicht enraſſen: a5 und Völker, ſondern gegen 

dend d 3 55 er wenn Gott mit uns iſt, iſt es 
enige viele überwunden werden; 


Nachdem die Hoffnung auf einen baldigen Frieden 
ſich nicht verwirklicht hat, vielmehr auch Italien 
und Rumänien noch uns durch eigene Waffen be⸗ 
kämpfen, gilt es den Kampf weiterzuführen im Ver⸗ 
trauen auf Hindenburg als Generaliſſimus der 
0 9 1 91 ier rate: Be) Men ir bie 
er weitere Opfer bringen zur Wohlfahrtspflege für die 
kuf der Marte d e 15 Familien der Krieger. Die Mittel hierzu ſoll das 
eue at Niederkändiſche Kitsch ae mm. Goldene Buch der Kriegswohlfuhrtspflege ſchaffen. 
ins Olderneur Exzellenz Generallenthent Mögen feine Blätter jich füllen mit den Mamen der 
die Tru de En Den eutnant Spferfreudigen, wie vordem das Kreuz ein Zeugnis 
t und en durchzuhalten ı 5 kahnung, mit der Zeit für die Nachwelt. Die Ehrenbürger der 
auf den op, hinter der Front “> nende der Stadt haben. uns hierzu ermuntert, Oberbürger⸗ 
ge erſten Kr nt. Das brauſende Hoch meiſter Bender und Feldmarſchall Hindenburg, det 
des en 


em get 1egsheren gab die Antwort. uns einen neuen Beweis gegeben, daß er ſich als 

hen Kidottesdienſte in der altſtädtiſchen zugehörig zu unſerer Stadt fühlt. Erneuern wir an 

teilig agiſtrats 1779 » an dem auch Mitglieder dieſem Tage das Gelübde, dem Kaiſer Treue zu 

Pr. edictten, hielt 885 tadtverordnetenkollsgiums halten mit Gut und Blut bis zum endgiltigen 
10 Deitier dier Pfarrer Lic. Freyta g die Siege: Seine Majeſtät, Kaiſer Wilhelm tie 5 

neuen Sagen. 3 1 

berg! Klang 109 ben fon hat manchem Wort einen Einzeichnung in das dem 


die S. Bei dieſe o auch dem Namen „Tannen: erſten Blatt zeichneten der neue Gouverneur 
des deblecht geſchla rte war einſt vor 500 Jahren von Thorn Se. Exzellenz Generalleutnant 
tum eutsche Ord gen worden, durch die die Kraft Broſius, der Kommandeur der 70. Infanterie⸗ 


Generalleutnant Raid, der Kom⸗ 
chen und die Vorherrſchaft mandant Generalmajor von Gregory und die 

gründet wurde. So hatte der Spitzen der königlichen Zipilbehörden, als Vertreter 

Ur 52 für das deutſche Ohr keinen des Landkreiſes der königl. Landrat Herr Dr. Klee⸗ 
ann 


des Slam im Olten, gebe Vorkämpfers des Deutſch⸗ Brigade 


Noch 15 Reiche we tätige Slawentum, das an des Spenden waren ſehr reich; den 5 
lerer Erinnerung die bange Sorge, der Kriegswohlfahrtspflege, 


Bürger Thorns mit der noch angehängt werde, „aßen, betreffen das Rat: 


Rathauſes, der vom Kaſtellan Herrn Nöſeler mit lodziezki, 


Feldmarſchall Hindenburg für das Goldene Buch 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. September 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Regierungsrat, Gefreiter 
Hans Guyet (7. G heN eſerviſt Paul 
Hirſchfeld (Inf. 57) aus Königsdorf bei Ma⸗ 
tienburg; Leutnant d. R. Schelb (Inf. 21); 
Pionier Alfred Hau mann, Sohn des Inge⸗ 
nieurs H. in Bromberg; Musketier Ewald Some 
merfeld (Inf. 43) aus Archidiakonka, Landkreis 
Thorn; Robert Hellwig (Reſ.⸗Inf. 12) aus 
Schönſee, Kreis Brieſen; Joſef Szymanski 
0 ee 18) aus Swierczyn, Kreis Strasburg; 

ilhelm Dahm (Inf. 150) aus Forſthauſen; 
Fahnenjunker, Unteroffizier Wolfgang Bernard 
Nan 27) aus Culmſee, Landkreis rn; Gefreiter 

uguſt Hapke aus Neubruch, Landkreis Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
n erhalten: Hauptmann und Div.⸗Adj. Erich 

chwahn, früher Lehrer an der Kriegsſchule in 
Danzig, Be deſſen Brüder: Stabs⸗ und Regts.⸗ 
Arzt Wilh. n ſowie Leutnant d. R. und 
Komp.⸗Führer Joh. Schwahn, Söhne des Super⸗ 
intendenten Schwahn in Halle a. S.; Oberleutnant 
Martin Weber, Sohn des Regierungskaſſen⸗ 
inſpektors Weber in Marienwerder; Leutnant Her⸗ 
mann Foertſch (Inf. 175). — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Lehrer, Vizefeldwebel d. R. und Offizieraſpirant 
Mar Hewelt (Fußart. 11) aus Culm; Vizewacht⸗ 
meiſter und Offizieraſpirant Bruno Rudorf 
(Jeldart. 17), Sohn des Eiſenbahnſekretärs R. in 
Bromberg; Lehrer Franz Wieſe (bei einem 
Garde⸗Reſ.⸗Fußart.) aus Oſtichau, Kreis Thorn; 
Gefreiter Max Retzlaff (Inf. 61), unter Beför⸗ 
derung zum Unteroffizier; vom 2. Erſatz⸗Batl. des 


Inf.⸗NRegts. 21: Unteroffizier Balkow, Unter: 


Unter Vorantritt der Muſikkapelle end R u x ie Soballa, Gefreiter 


ridöhl, Reſerviſt Suchetzki, Reſerviſt To⸗ 

usketier Köſters. 

—(Hochſchulkurſus für a 
ſchädigte Offiziere uſw. in der tech⸗ 
niſchen Hochſchule Danzi = 
zeichnis der Vorleſungen und Übungen für den 
zweiten Kurfus, der am 18. September 1916 be⸗ 
ginnt, liegt nunmehr vor. Es kann unentgeltlich 
von dem Sekretariat der techniſchen Hochſchule 
Danzig⸗Langfuhr, ſowie von der Regiſtratur der 
ſtellv. Intendantur 17. Armeekorps Danzig bezogen 
werden. 28 Hochſchulprofeſſoren, Dozenten und ſon⸗ 
ſtige Lehrkräfte wirken ehrenamtlich als Lehr⸗ 
körper in dem Kurſus mit, der unter dem Ehren⸗ 
vorſitz des ſtellv. kommandierenden Generals des 
17. Armeekorps, des Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen und des Rektors der techniſchen Hoch⸗ 


ſchule ſteht. 0 ö 
— (Zirkus Barum Schau.) Der Zirkus, 


fahrtspflege, den Ge⸗ der gegenwärtig ſein Zelt vor dem Leibitſcher Tor 


aufgeſchlagen, hat den durch die Reklame ange⸗ 
regten Exwartungen entſprochen. Die Varietee⸗ 
Akte — Drahtſeil, Feuerfreſſer, Negertänze —, die 
Menagerie von Löwen und Eisbären, von Elefant 
und Kamelen, die in Dreſſur vorgeführt wurden, 
die hohe Schule, die als Neuheit das wohlgelungene 
Seilſpringen eines Ponys brachte, die vier weib- 
lichen Jockeys auf ungeſatteltem Pferde und die 
vorzüglichen Kloben (Clowns), welche durchweg 
Neues brachten, boten eine angenehme, ſpannende 
0 B beluſtigende Anterhaltung, bei der die 
Stunden im Fluge verrannen. Der Zirkus mit 
ſeinem Tauſende faſſenden Zelt war bei allen drei 
Vorſtellungen am Sonnabend und Sonntag aus⸗ 
Berkauft . re eier are na Perg Nor] 
— (Von den Kriegszeitungen,) die 
am geſtrigen Opfertage verka⸗ 1 wurden, iſt ein er⸗ 
heblicher Üderitund geblieben; vorhanden find: 
Wilnaer, Suwalkier, Grodnoer, Warſchauer, Kow⸗ 
noer, Zeitung der 10. Armee, Liller Zeitungen und 
die „Vogeſenwacht“, die bei Frau Zahnarzt Meiſel, 
Seglerſtraße 31, käuflich erworben werden können. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt. \ } 
— (Zugelaufen) iſt eine Henne (bei Holz, 
Bergſtraße 26). 3 


Im Bauch des Def. 


Der bekannte italieniſche Vulkanforſcher Pro⸗ 
feſſor Aleſſandro Malladra vom vulkaniſchen Obſer⸗ 
vatorium am Bejuv iſt zuſammen mit dem amerika⸗ 
niſchen Vulkanforſcher Franz Alward und drei mit 
wiſſenſchaftlichen Apparaten beladenen Trägern in 
den Krater des Veſuv zur Unterſuchung der neu⸗ 


u lenen 8 f N 5 
nicht mehr unſer Gal erfüllte. Gott hat uns ge⸗ abgeordneten Kommerzienrat Dietrich. Als Opfer⸗ gebildeten Kegel herabgeſtiegen. Die Expedition, 


5 et erhört. Nun zaägen wir kaſten diente die alte Truhe, deren Boden ſich mit 
1555 ßen unſere Feinde ſich verlaſſen auf Scheinen — auch ein Goldſtück war darunter — ber 
gen, r neue Bu begangen ſie durch Liſt und Gewalt deckte. Der Ertrag des Opfers an dieſer Stelle war 


t 3 
nd nied en Es ift, wie der Pſalmiſt Iagt: Denkmal, der Nordſeite des Rathauſes und der 
L 


wie 215 Berichte rat x Friedenseiche auf dem Neuſtädtiſchen Markte — 


dei en e ee Feſtliche Veranſtaltungen. 


en, wie fee he und { 

wa heit in ae eigenen Volksgenoſſen und die Sache geſtellt hatten. Auf der Schillerwieſe ver⸗ 
gegen ei umgarnen rieg verſtrickten Völker mit An; anſtaltete die Jugendkompagnie Wettſpiele. Vor 
ir Uns in ; und einen unguglöſchlichen Haß Beginn hielt der Leiter, Herr Oberlyzealdirektor 


ige igenes Volk ir in d usführt ir kaum j ü 
inn ge 5 olk im Kreiſe feiner in der er ausführte, daß wir kaum je jo ſehr gefühlt 
Teer ID) geeinigt dne feſt, ftart und m und haben, daß wir A haben ne wie in 
wir ertigt: ; Ütehen ſehen, To ift das Urteil ge⸗ | Dielen Tagen. Die Feier jalle in eine ernſte Zeit. 


aber fi biene ſind ni 1 ee i ; 
1a eder 555 Ae ner und gefallen, Aber dies dient nur, uns feſter zuſammenzuſchließen. 
kan je erwächſt di vertrauen wir auf ihn. Für Mißmt und Mießmut durch ihre feſte Zuverſicht. 
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Die die die Pflicht, an der großen Auf⸗ Das Wort des Dichters, dem dieſe Stätte geweiht, 
ander Sen uns ſtellt, N in ſoll die Loſung bleiben: „Im freudigen Bewegen 
jetzte f 5 eitſchaft und ſtiller Entſagungs⸗ werden alle Kräfte kund.“ Möge ſie dieſe Aufgabe 


über ur uns 5 
erwältigen dae Struck gegenüber der einen 
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Sprung über den auf 2,07 Meter erhöhten Bock 
Glänzendes geleiſtet wurde. Die Verteilung der 
er und Zeugniſſe an die Sieger vollzog 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe. Die Feſtrede 
hielt Herr Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. 
And Zu weiterer Opferung bietet ſich noch für jeder⸗ 
die über Deutſchlands Helden 9 995 Gelegenheit, da die Blätter des or enen 

iegesſonne gehn! 5 Buches noch bis zum 9, d. Mts. an verſchiedenen 


Se Mm 11 1 2 
W betorgte wurde die von Herrn Proſeſſor 


unt für mich ſelber bitt) ich 


„Die Preſſe“, zur Einzeichnung ausliegen. 


— — — 


0 ene alter Urkunden 

uſeum erzſchichte der Stadt im ſtädtiſch 
€ 2 rn im ſtädti 
roffnet. Die 1 denen die Slegel 


Stellen, auch der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung 


die volle 24 Stunden, vom Morgen des 4. Auguſt 

bis zum Morgen des anderen Tages, im Krater 
verweilte, konnte dabei feſtſtellen, daß die Lava des 
Ausbruchs vom 30. Juli noch glühendheiß war. Der 
Kegel ſchleuderte auf mehr als 100 Meter Höhe Un⸗ 
mengen glühender Schlacken aus, die herrliche, ſich 
immer wieder erneuernde Feuerfontänen bildeten. 
Man nahm von ihnen photographiſche und kinema⸗ 
tographiſche Aufnahmen, wie auch von anderen zur 
Beobachtung gelangenden vulkaniſchen Phänomen 
auf. Um erſchöpfende Beobachtungen und Studien 
anſtellen zu können, beſchloß man, die Nacht hin⸗ 
durch unten zu bleiben. Über die in dieſer Nacht 
gemachten Beobachtungen berichtet das Tagebuch 
der Forſcher: „Vom neuen Kegel auf dem Grunde 
züngelte ununterbrochen eine Feuergarbe, die ſich 
bis zur Höhe von 30 bis 40 Meter erhob, und deren 
feurige Reflexe ſich in den Rauchmaſſen ſpiegelten, 
die in großen Schwaben aus dem Ausbruchskanal 
aufſtiegen, während ſie in Sekundenzwiſchenräumen 
von flammenden Blitzen, bald in ſenkrechter, bald 
in ſchräger Richtung, durchzuckt wurden. In einem 
Augenblick verhältnismäßiger Ruhe gelang es uns, 
auf den Rand des alten Kegels zu klettern und von 
hier aus in einer Entfernung von wenigen Metern 
die Ausbruchmündung zu erblicken, die rund zehn 
Meter in der Breite mißt. Daneben öffnet ſich eine 
zweite, erheblich kleinere und weniger tätige Mün⸗ 

ng. Die Sohle des rieſigen Kraters, in dem gut 
und gern eine ganze Diviſion manövrieren könnte, 
war von der Feuerſäule ſo hell erleuchtet, daß wir 
von unſeren Uhren genau die Zeit ableſen konnten. 
Nach der Höhe aber bildeten die Rauchſchwaden 
eine dichte Mütze, die die Ausſicht nach dem Krater⸗ 
rande verdeckte. Bei Anbruch des Morgens teilte 
lich der Rauch, ſodaß wir durch ihn hindurch die 


1 


Sterne am Himmel erkennen konnten. Wir vers 
ſuchten, auch den Exploſionskegel ſelbſt zu erſteigen, 
mußten abet auf halbem Wege wegen der uner⸗ 
träglichen Hitze Halt machen und auf die Erreichung 
des Gipfels verzichten. Vermittels der Nivellie⸗ 
rungsinſtrumente konnten wir indeſſen die Höhe auf 
86 Meter, vom tiefſten Punkte des Kraters aus 
gemeſſen, feſtſtellen, der ſeinerſeits 69 Meter höher 
iſt, als er im Vorjahre war. Nach dieſem langen 
Aufenthalt im Abgrund erreichte die Expedition 
glücklich und unverſehrt den Ausgang und brachte 
eine reiche Beute vulkaniſcher Erzeugniſſe mit. 

22525585. ——— . benennen 


Letzte Nachrichten. 

Landtagsabgeordneter Schrock f. 
Marienwerder, 4. September. Geſtern am 
frühen Nachmittag erlitt hier der Landtags- 
abgeordnete, Geh. Juſtizrat Schrock während eines 
Spazierganges in der Wilhelmſtraße einen Herz 
ſchlag, der ſofort den Tod zur Folge hatte. Der 
Verſtorbene, der jeit 1902 dem hieſigen Stadtver⸗ 
orbnetenkollegium, früher als Mitglied, zuletzt als 
Stadtverordnetenvorſitzer, angehörte, hat ein Alter 

von 60 Jahren erreicht. 


Schwerer Eiſenbahn⸗Unfall. 

Berlin, 4. September. Amtlich. Geſtern 
Abend 11 Uhr 42 Min. fuhr auf Bahnhof Wildpark 
der rangierende Güterzug 8157 dem einfahrenden 
Perſonenzug 399 in die Flanke, wobei ſechs Per⸗ 
ſonenwagen umgeſtürzt wurden. Von den etwa 300 
Reiſenden wurden getötet: Fräulein Hannchen 
Wesnig⸗Brandenburg, Havelſtraße 30, Apotheken⸗ 
beſitzer Max Cron⸗Berlin, Teglerſtraße 3, und eine 
bisher unerkannt gebliebene weibliche Perſon; 
ſchwer verletzt vier Perſonen, leicht 16, die zumteil 
Aufnahme im Krankenhauſe Potsdam und Herz 
mannswerder fanden, zumteil nach Anlegung von 
Verbänden ihre Reiſe mit anderen Zügen nach Ber⸗ 
lin fortſetzen konnten. Das Gleis Magdeburg 
Berlin iſt vorausſichtlich bis heute Mittag geſperrt. 
Der Betrieb wird ſolange eingleiſig auf Gleis 
Magdeburg Berlin geführt zwiſchen Wildpark und 
Werder. 5 

Engliſcher Bericht 
über den deutſchen Luftangriff. 

London, 3. September. Neutermeldung. Das 
Preßbüro meldet um 6 Uhr abends: Sorgfältige 
Nachrichten zeigen, daß die durch den Luftſchiff⸗ 
angriff in der letzten Nacht verurſachten Todesfälle 
und Sachbeſchädigungen in gar keinem Verhältnis 
ſtehen zu der Anzahl der dazu verwendeten Luft⸗ 
ſchiffe. Es wird berichtet, daß ein Mann und eine 
Frau getötet, ſowie elf Erwachſene und drei Kinder 
verwundet wurden. Im hauptſtädtiſchen Polizei⸗ 
bezirk iſt niemand getötet worden. Die letzten Be⸗ 
richte laſſen erkennen, daß in der Hauptſtadt einige 
Läden leicht beſchädigt, zwei Hauptrohre der Waſſer 
leitung zerſchnitten und drei Pferde getötet wurden. 
Det ſonſtige Schaden iſt geringfügig. Eine Anzahl 
Landhäufer wurden beſchädigt, ebenſo eine Kirche. 
In mehreren Gaswerken brach zwar Feuer aus, 
aber militäriſcher Schaden irgendwelcher Art wurde 
nicht angerichtet. ; 


Verſenkte engliſche Dampfer. 
London, 3. September. Reutermeldung. 
Lloyds meldet: Die engliſchen Dampfer „Duart“, 
„Strahallan“ und „Relvinia“ wurden verſenkt. — 
Dloyds meldet aus Parmouth: Der Dampfer „Far⸗ 
mathyr“ aus Kopenhagen wurde verſenkt. Die Be⸗ 
mannung wurde gerettet. Auch der engliſche 
Dampfer „Mascottes“ wurde verſenkt. 


Shakletons Expedition gerettet. 
London, 4. Seßtember. „Daily Chronicle“ 
veröffentlicht eine Depeſche Shakletons aus Punta 
Arenas vom 3. September, daß alle Mitglieder der 
Expedition gerettet und wohl find. 5 


Britiſche Uberläufer. 1 
Saloniki, 3. September. Reutermeldung. 
Wie Nachrichten aus ſicherer Quelle beſagen, ſind 
0 britiſche Soldaten vom 63. Infanterie⸗Regiment, 
das im Weſten Mazedoniens liegt, deſertiert und 
haben ſich der bulgariſchen Armee angeſchloſſen. 

Berliner Vörſe. c 
Der Verkehr an der Börſe ſetzte mit feſter Haltung ein, for 
daß von Montanwerten Deutſch⸗Luxemburger und Laurahütte 
in minderem Grade Phönix und Bochumer bevorzugt wurden 
Sonſt waren die Umſätze bei allgemein gut behaupteten Kurs 
fen eng begrenzt. Die Kurſe unterlagen ſpäter geringfügigen 
Veränderungen. Bismarckhütte waren weiter rückgängig, weil 
wohl die hochgeſpannten Dloldende⸗Erwartungen nicht voll be; 
friedigt fein ſollen. Auch am Anleihemarkt war das Geſchäſt 
bei behaupteten Kurſen ſlill. Intereſſe beftanb für einige rumä⸗ 
niſche Renten und Bank⸗Aktien. 2 g 


——————b— ——————— — ——— 
Rolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am2.Septemberlami.September 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,37 5,39 3,37 5,39 
Holland (100 Fl.) 225% 226ʃ/ 225%¼ | 226%, 
Dänemark (100 Kronen) 157 1571] 157 | 157, 
Schweden (100 Kronen) 159 159½ 159: | 159, 
Norwegen (100 Kronen) 1588’, | 1594, } 158°, | 1591, 
Schweiz (100 Francs) 105°], | 1055, | 105% | 105°, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69,55] 69 45 69,5 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. September, früh 7 Uhr. 
Barometerftand: 765,5 mm. 

Waſſerſtand der Weichſel: 1,10 Meter. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 20 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Dliiteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 5. September: 


Wolkig, ſtellenweiſe etwas Regen 


— — 


mean —— 


Heute früh 7 Uhr verſchied nach kurzem, aber 
ſchwerem Krankenlager meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, Schwägerin, Groß⸗ 
mutter und Tante 


Marie Kolandt 


im Alter von 63 Jahren. 
Thorn den 3. September 1916. 
In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags um 
4 Uhr, von der St. Johanniskirche aus ſtatt. 


Statt Karten. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die reichen Kranzſpenden zum Heim⸗ 
gange meiner teuren Frau, unſer unvergeßlichen, 
treuſorgenden Mutter, insbeſondere Herrn Super⸗ 
intendenten Waubke für ſeine troſtreichen Worte 
am Grabe ſagen im Namen der Hinterbliebenen 
Allen herzlichen Dank 


Thorn den 4. September 1916 
Albert Lemke 
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Ziegelei⸗ Park. 


ee 
Wegen Neulegung von Straßen⸗ 
bahngleiſen von der Geretſtraße nach 
dem Bahnhof Mocker wird die Unter⸗ 
führung von der Geretſtraße bis zur 
Sri Reuterſtraße von 
Dienstag den 5. d. Mts. 
bis auf weiteres für den öffentlichen 
Straßenverkehr geſperrt. 
Thorn den 2. September 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nutz holzverkauf 
in der königl. Oberförſterei Thorn 
im Wege der Submiſſion. 
Belauf Rudak, Jagen 212, 5 km vom 
Hauptbahnhof Thorn: 1 Los mit 

668 Stück mit rund 308 im und 

17 Rüſtſtangen. 

Nähere Angaben durch die Ober⸗ 
förſterei. Abgabe der Gebote bis 
18. 9. 16, Eröffnung derſelben 19. 
9. 16, vormittags 9 Uhr. 


Zwangsverfleigerung. 


dienstag den 5. September d. 38. 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma W. Böttcher, 1 T0 hierſelbſt: 


1 Fopha, 1 Teppich 


offentlich. meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 4. September 1916. 

Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zurückgekehrt 
Dr. von Dzialowski, 
Augenarzt, 


Thorn. 
Zahnarzt 
V. Tempski, 
Thorn, ö 
Katharinenſtraße 10, u: 


Sprechſtunden von 2 bis Uhr, 
Sonntags von 12 bis 1 Uhr. 


Jünger, milftärfr. Mann, 


flotter Schreiber u. Rechner, der deutihen | 97 


und poln. Sprache mächtig, ſucht von fofort 


Beſchäftigung als Expedient, Lageriſt! 
Ge. Anged. an 


oder ähnlichen Poſten. 

O. Magga. Bäckerſtr. 3 erbeten. 

Klapier⸗ Piolinſpieler 
ſucht Beſchüſtigung. 


Joseph v. Grzy mala, N 
ſtraße 7, ptr., 2. Tür, rechts. 


Geil, altere Dame 


möchte älterem Herrn oder älterer Dame 
den Haushalt führen. Selbige iſt wirt- 
ſchaftlich gern tätig, geſund, ſparſam und 
von angenehmem Weſen. Beſte Zeugn. 
vorhanden. Angebote erbeten an 
Maria Friebel, Superburg, 
Hindendurgſtraße 1311 


b tüchti 
Auftwärterin, 115 aan. 
Tag geſucht. Brombergerſtr. 29, ptr. 


Aufwürterin Heſucht. 


Stügen, 90 c er cm 
Suche beumädchen. Mädchen für 
alles und e 


Em Ba 
geber e Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 
Fiche uud emol Stüßen, N 
Suche und empfehle Auer 
müdch * N 8 3 — 15 een 
Frau W. 


und Kinder. 


Königl. 
preuß. 


Zu der am 8, und 9. September 1916 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
234. 11 4 ſind 


1 9 

It. 1 4 8 Loſe 
zu 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 

platz, Fernſprecher 842. 


Morgen, auf dem Wochenmarkte: 


I00 vack zwiebeln, 
ten bol. Tomate, 


Preis allerbilligſt. 


Ad. Kuss, Culmerſtraße 7. 
Lacke und Yelfarben, 


trocen und ſtreichfertig, Firnis, Lacke 
und Pinſel empfiehlt 
Hugo Olansa, Seglerſtraße 22. 


Zahle 


für getragene Kleidungsſtücke, Schuhe, 

Stiefel, gebrauchte Möbel, Belten uſw. 
anerkannt die höchlten Prei ſe. 
Naftaniel, 

Baderſtraße 20, Telephon 805. 


30 serkänfen 


4 rde 
1 Bony- Fohlen 


Zucht⸗Eber, 


eptl. 21, Ztr. ſchwer, verkauft 
C. Stoyke, Goßlershauſen. 


230 kanfen gefndht «3 
Hausgrundſtück 


das ſich gut verzinſt, Stadt, Vorftadt | 


oder Mocker, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. 1676 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Artilierie-Nffzier-6übel 


zu kaufen geſucht 
Wo, ſagt die esc der „Preſſe“. 


Getragene Damen⸗ 
und Kinderkleider 


zu kaufen geſucht. 
Neuſtädtiſcher Markt 25, im Keller. 


Suche zirka 30—50 Ztr. trockenes 


Pferdeheu 


vom erſten Schnitt zu kaufen. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Thorn, Fernruf 517. 


Kaufe 


Schlachtpferde, minderwertige 
Rinder, billige Hunde uſw. 1 


dearewinf gg en. Zirkus Barum 2 Schau. 


Neutſche Helden. 


51 Dentfche Helden. 


Kriegswoh 


ni 


N er re 


Statt Karten. 
Die Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Lisbeth mit Herrn Hugo Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
Marquardt beehren wir uns lein Lisbeth Neumann beehre 
ergebenſt anzuzeigen. ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
o d . 
x den 3. 3. September 1916. Hngo Marquardt, 
Photograph, 
W. Neumann und Trau, . St. SEE". 


geb. Müller. 


—.. —. ß 


Ich habe: meine 


Zahnpraxis 


wieder in vollem Umfange aufgenommen. 


Sprechstunden 9—1 Uhr, 


3—6 „ 

Sonntags N—I „ 
Arthur Feinrich, 

Dentist. 


1 830. ‚ Hlisabeihsir. 6. 


Yiensing den 5. September 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden ⸗Konzert, 


ausgeführt von der 


geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗ 


Regiments Nr. 61, 
Leitung: königl. Obermuſikmeiſter H. Nimtz. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 
Hochachtungsvoll 
Gustav Behrend. 


Odeon-Lichtspiele, | 


Gerechteſtraße 3. 
Nur noch Montag: 


von Franz Hofer, 
mit der berühmten Deritt Weixler. 


„Lotte, du ſüße Maus“. 


Nach der Poſſe „Die Näherin“ von Ludwig Held. 


Feierlicher Empfang der des Handels- U-Bootes 
„Deutſchland“ 


bei ſeiner Ankunft in Bremen nach der erſten Amerikareiſe. 


Neueſte Kriegsmoche Nr. 34. 


Metropoltheater, Ftitdrichſtr.7 N 


Nur noch Montag den 4. September: 
Wohltätigkeita⸗Morſtelung für die Kriegswahlfahrtsplege. 


Feierlicher Empfang des Handels⸗U⸗Bootes 
„Deutſchland“ 


bei ſeiner Ankunft in Bremen nach der erſten Amerikareiſe. 


von Franz Hofer, 
mit der berühmten Doritt Weixler. 


„Lotte, du füße Maus“. 


8 Nach der Poſſe „Die Näherin“ von Ludwig Held. 
Der ganze Erlös iſt für die Kriegswohlfahrispſlege beitimmf; 


‚Militär Konzert vom 176. Inf-Regt. 
Reueſte Kriegswoche Nr. 34. 


Um gütigen Zuſpruch wird gebeten, weil nur noch heute, für die 
fahrtspflege. 


Für 1 Died und Magen wi] 2 gut möbl. Zimmer 
e geſucht. 


te. 117, — Telephon 311. 


zum 15. 9. zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter X. 
1673 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


immer mlt Kochgelegenheit zum 
15. September geſucht. 


Angebote unter H. 1683 an die 


Per 1. Dftober 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Von ſofort oder 1. Oktober 1 oder 2 


— 


Kriegsdrama in 3 Akten, verfaßt und inſzeniert! 


Kriegsdrama in 3 Akten, verfaßt und infzeniert ! 


mit Bürſchengelaß u. ſepakatem Eingang a 


Ein ae bezw. 2 kleinere möbl. 


Jane vohnun 


Erdgeſchoß oder 1. Stock, mit Glas⸗ 
eu womöglich mit Bad in beflerem 


leere Zimmer mit Küche 


1679 an 


geſucht. Angebote unter D. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Haufe zu mieten geſucht. Nähe Neu · 5 


ſtadt bevorzugt. 


Angebote unter ©. 1678 an bie Ge- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offizlersfamilie ſucht von ſofort möb l“ N 


‚| Mahnung, 9-3 Zimmer 1. Küche. 


Angebote mit Preisangabe unter E. 
1680 an die Geſchäftsſtelle der. „Preſſe“. 


2—⸗Fimmerwohnung 


mit Gatten geſucht. 
Angebote unter G. 1682 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zu pachten 
8 bis 5 Morgen Garlenlaud (in Mocker) 
nebſt Wohnung und Stallung vom 1. 10. 
16. Angebote nimmt 
M. Adamkiewiez, 
Thorn ⸗Mocker, Lindenſtraße 32 


große Wohnung. 


Im 


im 3. Stock unferes Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Heren Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 


ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 


Wunſch die im 1. Stock Woh gan gleich 

Beide ohnungen be⸗ 
ſiehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeftattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski’fhe Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 


Au nd) dale 
Thorn, 


Exerzierplatz 
vor dem Leibitſcher Tor | 


Zirkus 
Barın-|; 
Sehan. 


bini bds. JA 
bet glänzende nuge⸗ 
a kitie Spielplan. 


Täglich von 
11—1 Uhr vormittags: 


Leffentliche Tierſchau, 


verbunden mit großem 


Promenaden⸗Konzekt 


der eigenen Hauskapelle. 


Vorverkauf 
in dem Zigarrenhaus 


| Glüickmann-Kaliski, | 


Filiale Artushof. 
5 Morgen, | 
Dienstag den 5. Stplenbtr, 
Mittwoch den 6. Stplemhtr, 
g nachmittags 4 Uhr: j 
| je 2 ie | 
Extra⸗Familien⸗ 
Vorſtellungen 


u ganz 1 2 
Meinen Preiſen ws 


Preise für plätze g 
m. ES 


für Erwachſene: 


RB Ep 


Galerie 
für Kinder unter 
12 Jahren und Milttar: 8 


e 


Galerie „ 

Die Nachmittags⸗Vorſtellung iſt 
ebenſo reichhaltig und findet 
ohne Kürzung genau in der 
Spielfolge wie die Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. 
Eintrittskarten für die Nach⸗ 
mittagsvorſtellungen nur an der 


Sirius: Aufl. 8 
Bäckerei 


im vollen Betriebe mit guter Kundſchaft 

iſt anderer Unternehmung wegen zu ver⸗ 

pachten. .„Nawrotzki, 
Bäckermeiſter. 


2 Zimmer von ſofort, 


2 Zimmer vom 15. 9. 
zu vermieten. Altes Schloß. e 
Zugang von der Brückenſtraße. 


1—2 Zimmer 


im vornehmen Haufe vom 1. 10. zu ver 
mieten 
Zu 9 in d. — der Preſſe⸗ 


Eine ſchöne 


b immerwohnung, 


Nähe des Stadtparks, mit ſämtl. Zubehör 
zum 1. 10. zu vermieten. Näheres bei 
Fanslau. Schmiedebergſtr. 1. 


Ah, freundl. ahnung 


zu vermieten. Bergſtraße 55, 1 Tr. 
Ein kleines, möbliertes, 


ſauberes Zimmer 


iſt an ruhigen Mieter billig zu vermieten. 10 3 


Zu erfragen Grabenſtr. 28, 1. 


Ein anf wahl. Andeninm |” 


mit ſep. Eingang, von gleich oder fpäter 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, 3 . l. 


reichiſchen Kaiſers, den Bildni 


2 leutnant, 


3 Culmer Chauſſee 28. 


Burſchengel. zu verm 


H 


nommen hat, 


Donnerstag. 


ı September | 


Thorner Geſlügel⸗ und 


Kaninchen⸗Zuchtverein 


Monats⸗Verſammlung 


Dienstag den 5. September, 
abends 8¼ Uhr, 


im Lokale des Herrn Netz. — 
. ZA 


— 5 40 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit be 1 ar 
Doppelbildnis des deutſchen Mi en des 

5 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen an g, 


des ſächſiſchen Königs, des deutſchen 

prinzen, dem Fregattenkapitän von Müll 

von der „Emden“. ‚zub ubi⸗ 

Ferner: Bismarck, Jahrhunderte itän⸗ 

lännıötaler, Otto e bool 
Führer der terſee 

9 und U 25 

Als neueſte Prägung: 


Mackensen, 


des Beſiegers der Ruſſen in 725 kalen 


Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu habe 


Lotterie⸗Kontor 15 


Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelm 
Fern precher 842. 


Mumen⸗Haaröl, 


Liter 4 Mark, Raſierſeifenpulver 


empf. Hugo Claass. Segle lt. = 


| nu Schlacht 
pferde 


kauft zu zeitgemäßen erde, 
AN * Sg Moßzſchlächten 4, 
Fernſprecher fofort 


r Bei Unglücksfällen komme 


mit Transportwagen 


nit Transportwagen 
Gut mäbl. Borderzimmel 


feparater Eingang, zu vermieten. en. 
aderſtraße 30, 4 Trep) 


Da derſtraße 30, 3 77: 
Al, möbl. Nord., elehlt. 10 


Esser. Duchmacherſte. I 


Fe Bar Immer von 1 
oder äter zu vermieten. 
a Schloß. 2 


at. iufach abt. Amt, 12 0 


zu vermieten. Gerſtenſtr. 6, 


Af mübl. Zimmer, mit auch 
Gen Penſion, vom 1. 9. für ER, 
— zu haben Brückenſtr. 15. 


st 

III Mall. Jinmet, A Kg 5 5 
0 eſt 

10 N... v. e 


11-2 gut mönk. Simmel 


Gas, 4 beuge eee end bie 
u vermieten u erfra 15. 
. Meienftcahe 97, 3 Ir. ve 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. N 2 21 1 
2 Waldſtr. 20 4, 2 


ut möbl. Sime 
mit auch ohne Penſion von Jef au 


Bromb. Voritadt, Parkſtr. 20, 3 link 
1—2 möbl. Zimmer 


mit Nebengelaß zu vermieten. 
Brombergerſtrahe 14. 3 Tre. = 
rſon, at 
. deren en Pt 
enthaltend einen Schnürſchuh, a 155 2. jr 
Laden des Herrn Fleiſchermeſſter ne 
Han, Mellienſtraße, verleben „5 
wird erfüͤcht, 
wieder dorthin aurützujenden. 


ee am Sonnabend 1 
zugeben 
Thorner Edin 


Kessler: 


Verloren m 
nachm. alı 
Pian 1 ‚Segel 1 I Seidenidt" 
blaugrün ſchillern 
Gegen Belohnung ER T. 
Brombergerſtraße 1 7 
Armes Mädchen hat Sonn 
Zirkus ihren 


ganzen Lohn Erle, Be 


Der ehrliche Finder wird Bee Ge. 
ſelben gegen Sache iD 0 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abz 
Ein flberner Gertie en 


Brombergerſtr. verloren geg 


Gegen Belohnung gerne 00 2 


&n Aldor, 


gefunden worden auf 

ae i Leibiiſch nach Thorn. 1 82 
Verlierer kann ſich bei I. a 

in Vonczynek bei Leibitſch M 


Läglicher Kalender 


1916 


25 


tiltwod 


* 
5 a 
ER Sretag 


Itontag 
Dienstag 
Donnerst 


] 


14 


SS Sumtabens 


wi 
= 


Sr 

— 

00 
SS 5 
A 


19 


Oktober 1 


6 
1213 14 


Hierzu zweites Blatt. 


Ar. 208. 


34. Jahrg. 


— 


fünfte Kriegsanleihe? 


daß 1 Kriegsanleihe konnte man ſagen, 
Kriegsanſ 15 Zeichner günſtiger war als die dritte 
Nungsern 1 die dennoch den bisher höchſten Zeich⸗ 
Mehr zu oig, 12,1 Milliarden, gebracht hat. Die nun: 
Kom un aufgelegte fünfte Kriegsanleihe 
. günſti andpunkte des Käufers betrachtet, wieder⸗ 
ſowohl hint als die vierte Kriegsanleihe und zwar 
mwelſungen 9 der Anleiheſtücke wie der Schatz⸗ 
98 85 1 iſt bei einem Ausgabekurs von 
bungen 5 50 Pf. billiger als die Schuldverſchrei⸗ 
er Zinsen vierten Kriegsanleihe. Demgemäß iſt 
und une ein höherer; er beträgt 5,1 v. H. 
35 v. 8 lee des jog. Tilgungsgewinnes 
tann alsbald te Zahlung der gezeichneten Beträge 
vom 4. Septe I Beginn der Zeichnungsfriſt, die 
Vom 30. 82 15 er bis 5. Oktober dauert, erfolgen. 
Zinsen bis p ember ab mit der Wirkung, daß die 
laufes, d AN Beginne des regelmäßigen Zinſen⸗ 
1. April 117 55 die Schuldverſchreibungen bis 
Zahlungsbet urch entſprechende Ermäßigung des 
ungen, die 3 vergütet werden. Für die Zah⸗ 
e Zinsen = zum 30. September erfolgen, werden 
gemäß kosten we volles Halbjahr vergütet; dem⸗ 
anlethe bei z 0 Mk. Nennwert der neuen Kriegs⸗ 
95,50 Mk. ahlungen bis zum 30. September nur 
ſehen. Es bene vier Zahlungspflichttage vorge⸗ 
am 18. Ottoh gt der Preis für 100 Mk. Nennwert 
er 95.75 Mk., am 24. November 96,25 

E Januar 96,90 Mk., am 6. Februar 
FR e dieſe Preiſe ermäßigen ſich bei 
Preiſe von ragungen um je 20 Pf. Die zum 
auf Verlange (k. erworbenen Anleiheſtücke müſſen 
1924 1 Falle ihrer Beſitzer nach dem 1. Oktober 
zurückgezahlt e einer Kündigung zum Nennwerte 
918 A es ergibt ſich alſo für je 

9 usſicht auf einen Gewinn von minde⸗ 
erner haben die Beſitzer der fünften 
inen erheblichen Vorteil, ſoweit ſie 


mali 1 
lige außerordentliche Kriegsabgabe zu 


entrichten 5 
lungsſta 1 . Die Anleiheſtücke werden an Zah⸗ 
didnt zum vollen Nennwert angenommen. Es 
on 2 


ſich Se 
Nr. für je 100 Mk. auch hier ein Gewinn 


der vierten Kriegsanleihe. In⸗ 


= 


va 


de v. instermine der Schatzanweiſungen ſind 
er 4½ 


u 

1 der 1. Juli — ſtellt id) der Preis 
ert bis a Schatzanweiſungen für 100 Mk. 
„Ottober m 30. September auf 93,87% Mk., 
5 35 Mt d. auf 94,10 Mk., am 24. November 
Pflicht Jar Teilzahlungen, die an den beiden 
0. Februar albitagen, am 9. Januar und am 
Ainſenlaufes lo nach Beginn des regelmäßigen 
reis unte geleiſtet werden, beträgt der Erwerbs⸗ 
191 aufgelaufe zurechnung der nach dem 1. Januar 
aganweifee Zinſen 95,10 bezw. 95,45 Mt. 
Hin ungen bieten nur ſcheinbar eine ge⸗ 
4 5 als die Schuldverſchreibungen. 
Aeli (ekhalten, daß der Ausgabekurs 
Man m erzinſung von 4,74 v. H. ent⸗ 
Schaganweiſun uß weiter berücksichtigen, daß die 
üiczahlun in den Fahren 1923 bis 1932 
en. Für Nee zum vollen Nennwerte getilgt 
1923 zu de chatzanweiſungen, die bereits im 
en, 8507 Nennwerte von 100 Mk. einge⸗ 
6% x der ſichere Gewinn von 5 Mk., 
5, alſo 1 bs verteilt; eine Verzinſung von 
die im Jahr 1 v. H. Für die Schatzanwei⸗ 
erden we alſo erſt nach 16 Jahren 
N “gt der jährliche Gewinn 0,32 
em rein erzinſung 5,07 v. H., ſie kommt 
derſchreibunge en Zinsertrage der proz. Schuld⸗ 
5 Laprozenti ehr nahe. Im Mittel verzinſen ſich 
teichen alſo gen Schatzanweiſungen mit 5,2 v. 5. 
proz. S beinahe den vollen Zinsertrag der 

Die Zeich orſchreibungen. 
Papier, 115 70 können wählen, ob fie dem Sproz. 
8 „ unter en einen reinen Zinsertrag von 5,1 
di dihrleiſtet y Umftänden bis zum 1. Oktober 1924 
ie Scha ame. Vorzug geben oder ob fie ſich für 
lächlich glei chfall gen entſcheiden wollen, die tat- 
; = alls ein öprozentiges Papier find. — 
Sicherheit en fie ein Anlagepapier, das 
wä und deshalb Ertragſähigkeit ſeinesgleichen 
emſte empfohlen den Volkskreiſen aufs 


32 mm . 
d Um 3 2 v - 
| Uriege mit Rumänien. 

BEE 5 Abreiſe der Geſandten. 
de den g Dar dach dem „Berl. Tageblatt“ 
nich iſche atiertes Telegramm des öſter⸗ 
in eingettafdeſandten Erafen Czer⸗ 
5 mit 1 in dem er mitteilt, daß er 
12 en habe ll Geſandtſchaftsperſonal ver⸗ 
beaunger ; Ar män 
Idee zurückgeruf 

eſandte 


iſche Geſchäfts⸗ 
onſtantinopel wurde 
en. Der Wiener rumäni⸗ 
Mavrocordato hat am Frei⸗ 


Was koſtet und was bringt die 


Reichsſchatzanweiſungen 


* Stückzinſen bis zum 1. Januar 


® 
« 


Die 


Thorn, Dienstag den 5. September 1916. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Schafft das Gold zur Reichsbank! 
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld! 


Jeder Deutſche, der zur Verringerung des Bargeldumlaufs 


beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes. 


Mancher Deutſche glaubt ſeiner vaterländiſchen Pflicht völlig genügt zu 
haben, wenn er, ſtatt wie früher Goldmünzen, jetzt Banknoten in der Geldbörſe 
mit ſich führt oder daheim in der Schublade verwahrt hält. Das iſt aber ein 
Irrtum. Die Reichsbank iſt nämlich geſetzlich verpflichtet, für je Dreihundert 
Mark an Banknoten, die ſich im Verkehr befinden, mindeſtens Hundert 
Mark in Gold in ihren Kaſſen als Deckung bereitzuhalten. Es kommt aufs 
gleiche hinaus, ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Papiergeld 
zur Reichsbank gebracht werden. Darum heißt es an jeden patriotiſchen Deutſchen 


die Mahnung richten: 


Schränkt den Bargeldverkehr ein! 
Veredelt die Zahlungsſitten! 


Jeder, der noch kein Bankkonto hat, ſollte ſich ſofort ein ſolches ein⸗ 
richten, auf das er alles, nicht zum Lebensunterhalt unbedingt nötige Bargeld 
ſowie ſeine ſämtlichen laufenden Einnahmen einzahlt. 


Die 


Errichtung eines Kontos bei einer Bank iſt koſtenfrei und der Konto⸗ 


inhaber erhält ſein jeweiliges Guthaben von der Bank verzinſt. 


Das bisher übliche Verfahren, 
anweiſung zu begleichen, darf nicht 
folgende Verfahren: a 


Schulden mit Barzahlung oder Poſt⸗ 
das herrſchende bleiben. Richtig ſind 


Erſtens — und das ift die edelſte Zahlungsſitte — 


Ueberweisung von Bank zu Bank. 
Wie ſpielt ſich dieſe ab? 

Der Kontoinhaber beauftragt ſeine Bank, der Firma oder Privatperjon, 
der er etwas ſchuldet, den ſchuldigen Betrag auf deren Bankkonto zu überweiſen. 
Natürlich muß er ſeiner Bank den Namen der Bank angeben, bei welcher der 
Zahlungsempfänger ſein Konto unterhält. Jede größere Firma wuß daher 
heutzutage auf dem Kopf ihres Briefbogens vermerken, bei welcher Bank ſie ihr 
Konto führt. Außerdem gibt eine Anfrage am Fernſprecher, bisweilen auch das 
Adreßbuch (3. B. in Berlin und Hamburg) hierüber Aufſchluß. 

Weiß man nur, daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat, kann aber 
nicht feſtſtellen, bei welcher Bank er es unterhält, ſo macht man zur Begleichung 


. „gweitens 


Der Scheck mit dem Vermerk „Nur zur 


ſeiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch. 


Verrechnung. 


Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ kommt zum Ausdruck, daß der 
Zahlungsempfänger keine Einlöſungen des Schecks in bar, ſondern nur die Gut⸗ 
ſchrift auf feinem Konto verlangen kann. Bei Berechnungsſchecks iſt auch die 
Gefahr beſeitigt, daß ein Unbefugter den Scheck einlöſen kann, der Scheck kann 
daher in gewöhnlichem Brief, ohne „Einſchreiben“, verſandt werden, da keine 


Barzahlung ſeitens der bezogenen Bank erfolgen darf. 


Nach den neuen Steuer⸗ 


geſetzen fällt der bisher auf dem Scheck laſtende Scheckſtempel von 10 Pf. vom 


1. Oktober d. Is. an fort. 
Drittens 


der ſogenannte Barſcheck, 


d. h. der Scheck ohne den 


Vermerk „Nur zur Verrechnung“. 


Er kommt dann zur Anwendung, wenn der Zahlungsempfänger kein Bank⸗ 
konto beſitzt und nacher bare Auszahlung verlangen muß. Er wird in dem 


Maße aus dem Verke 


r verſchwinden, als wir uns dem erſehnten Ziel nähern, 


daß jedermann in Deutſchland, der Zahlungen zu leiſten und zu empfangen 
hat, ein Konto bei dem Poſtſcheckamt, bei einer Bank oder einer ſonſtigen 


Kreditanſtalt beſitzt. 


Darum die erüfte Mahnung in ernſter Zeit: 
Schaffe jeder ſein Gold zur Reichsbank! 8 
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch! a 


Sorge jeder in 
bargeldloſen Verkehrs! 


ſeinem Bekannten⸗ und Freundeskreis für Verbreitung des 


Jeder Pfennig, der bargeldlos verrechnet wird, iſt eine Waffe gegen den 
wirtſchaftlichen Vernichtungskrieg unſerer Feinde! f x 


„ 


tag ſeine Päſſe erhalten, jedoch find über[ vor einem Jahr gemeinſam mit Italien 
den Zeitpunkt ſeiner Abreiſe noch keine Ver⸗ in den Krieg einzugreifen beabſichtigte. Aus 


fügungen getroffen. Der Geſandte, der ſeit 
der Überreichung der Kriegserklärung das Ge⸗ 
ſandtſchaftspalais nicht verließ, wird in Wien 
bleiben, ſolange nicht beruhigende Mitteilun⸗ 
gen über die Durchreiſe des Grafen CTzer⸗ 
nin durch Rußland nach Schweden einge⸗ 
troffen ſind. Auf demſelben Wege dürfte vor⸗ 
ausſichtlich auch der deutſche Geſandte 
v. d. Bu sſche nach Deutſchland reifen. 
Der rumäniſche Gefandte in Berlin, 
Beldiman, hält ſich noch in Berlin auf. Laut 
„Lok. Anz.“ beabſichtigt er nach Erledigung 
ſeiner Berliner Geſchäfte nicht in ſeine Heimat 


zurückzukehren, ſondern ſich bis auf weiteres 
in Dänemark niederzulaſſen. 


Verrat Rumäniens. 


Der italieniſche Miniſter der Außern 


Sonnino hat erklärt, daß Rumänien bereits 


materiellen Gründen war es jedoch 
damals Rumänien unmöglich, ſich der Enten⸗ 
te anzuſchließen. ' 


Das Vermögen des Königs Ferdinand. 

Mit dem bisherigen rumäniſchen Geſandten 
in Berlin war auch der Vermögensverwalter 
des rumäniſchen Königs, ein Schweizer namens 
Baſſentin, in Hechingen, der Geburtsſtadt 
des Königs Ferdinand von Rumänien, im fürſt⸗ 
lich Hohenzollernſchen Schloß eingetroffen. Herr 
Baſſentin hat ſich von Hechingen nach der 
Schweiz zurückbegeben, um, wie man annimmt, 
das Barvermögen des Königs Ferdinand in 
Sicherheit zu bringen. 

Der Bündnisvertrag mit Rumänien. 


Wie die Wiener Politiſche Korreſpondenz 
erfährt, beruhten die Beziehungen Rumäniens 


der Kriegserklärung Rumäniens an Sſterreich⸗ 
Ungarn auf dem Bündniſſe, das 1883 zwiſchen 
der Monarchie und dem Königreiche unter 
Bezugnahme auf den ß5ſterreichiſch⸗ungariſch⸗ 
deutſchen Bündnisvertrag, geſchloſſen wurde. 
Jenem Bündniſſe war ſofort nach ſeinem Ab⸗ 
ſchluſſe Deutſchland beigetreten, Italien im 
Jahre 1888. Seither wurde es wiederholt, 
zuletzt 1913, erneuert. Aus dieſer Rechtslage 


ergibt ſich mit aller Klarheit, daß das Aus⸗ 


ſcheiden Italiens aus dem Dreibunde an dem 
Bündniſſe zwiſchen Hfterreih-Ungarn und Ru⸗ 
mänien rechtlich nichts zu ändern vermochte. 


Zur Haltung der ungariſchen Rumänen. 
Der rumäniſche Biſchof von Arad, 
Johann Papa, hat einen Hirtenbrief 
erlaſſen, in dem geſagt wird: Wir haben es 
für unmöglich gehalten, daß das Königreich 
Rumänien jener Monarchie den Krieg erklären 
werde, in der unter dem Schutze der ruhm⸗ 
reichen Habsburger Dynaſtie mehrere Mil⸗ 


lionen Rumänen in Treue und blühendem 


Wohlſtand leben. Der Biſchof ſpricht die Über- 
zeugung aus, daß das rumäniſche Volk Un⸗ 
garns in ſeiner Treue zum Vaterlande nie⸗ 
mals wanken werde und daß das ein Jahr⸗ 
tauſend hindurch ſtets bewahrte einträchtige 
Zuſammenleben von Ungarn und Rumänien 
auch dieſe Probe beſtehen werde und die un⸗ 
garländiſchen Rumänen mit Gut und Blut den 
Boden des Vaterlandes gegen jeden Feind, 
woher er immer komme, verteidigen würden. 


Unglaubliche Behandlung des bulgariſchen 
Geſandten in Bukareſt. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Budapeſt vom 2. September: Nach einer So⸗ 
fioter Meldung hat der bulgariſche Miniſter⸗ 
rat beſchloſſen, den rumäniſchen Ge⸗ 
ſandten in Sofia, Deruſſi, und das 


Geſandtſchaftsperſonal bis zur Rückkehr 


des bulgariſchen Geſandten Radew 
aus Bukareſt zurückzuhalten. Dieſe 
Verfügung erfolgte, weil nach Berichten aus 
Bukareſt Radew und ſein Perſonal von den 
Rumänen ſehr ſchlecht behandelt wurden. 

Zu den Beſorgniſſen über das Schickſal des 
bulgariſchen Geſandten in Bukareſt bringt der 
Berliner „Lok. Anz.“ Mitteilungen, denen zu: 
folge dem bulgariſchen Geſandten größte De⸗ 
mütigungen zugefügt wurden. Die Rumänen 
ſperrten ihn vollſtändig von der Außenwelt 
ab und ſchmuggelten in das Gebäude der bul⸗ 
gariſchen Geſandſchaft Sprengſtücke ein. 


Der rumäniſche Geſchäftstrüger in 
Konſtantinopel 
Roſetti⸗Rosnevano ſollte mit den Geſandtſchafts⸗ 
und Konſulatsbeamten am Freitag von Kon⸗ 
ſtantinopel abreiſen. Da inzwiſchen jedoch 
Bulgarien an Rumänien den Krieg erklärt 

hat, iſt die Abreiſe verſchoben worden. 


Der König von Rumänien an Poincaré. 
Nach einer Meldung der „Havas⸗Agentur“ 
aus Paris, hat der König von Rumänien 
dem Präſidenten Poincaré auf ſein Glück⸗ 
wunſchtelegramm folgendes geantwortet: 
„Ich bin ſehr gerührt durch die herzlichen 
Worte, welche Sie mir in dem Augenblick ge⸗ 
ſandt haben, wo Rumänien in den Krieg zieht, 
um den Traum von Jahrhunderten zu ver⸗ 
wirklichen. Ich danke Ihnen ſehr dafür. Die 
Wünſche, welche Frankreich mir geſchickt, fin⸗ 
den einen Wiederhall in meinem Herzen und 
bei meinem Volke. Es iſt mir ſehr angenehm 
zu glauben, daß die Umſtände, welche unſere 


beiden Nationen in gemeinſchaftlicher Anſtren⸗ f 


gung verbinden, doch ſehr dazu beitragen wer⸗ 
den, die Freundſchaftsbande, die zwiſchen un⸗ 
‚jeren Ländern beſtehen, noch feſter zu knüpfen.“ 


a Vom rumäniſchen Hofe. 5 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ berichtet: 
Ein Sſterreicher, welcher ſeit Jahren in Bu⸗ 
kareſt gelebt, und der ſeit drei Tagen heim⸗ 
gekehrt iſt, erzählt folgendes über Rumänien: 
Was in den Rumänen an Haß und Rach⸗ 
ſucht gegen die Ungarn und Bul⸗ 
garen aufgeſpeichert iſt, das läßt ſich nicht 
ſchildern. 
pathie für Frankreich, beſonders unter 
den intelligenteren Geiſtern, und das Gefühl 
für Rußland iſt nur eine Sympathie, weil es 
eben als Bundesgenoſſe Frankreichs nicht ge⸗ 
rade auf Antipathie ſtoßen kann. Der Hof, 
hauptſächlich die Königin, geben ſich ganz 
engliſch. Der König hat dem Druck der 
Regierung weichen müſſen. Die Königin, die 
Koburgerin, iſt bevorzugt entſchieden engliſches 
Weſen, ja ſie erzieht ihre Kinder engliſch. Am 


zu den Zentralmächten bis zum Augenblicke Hofe wird nur engliſch geſprochen, und die 


1 


Es herrſcht eine große Sym- 


. —- — 


Königin gibt ihrer Zuneigung zu England 
bei jeder Gelegenheit Ausdruck. Der Kronprinz, 
welcher ſich größerer Beliebtheit als ſeine 
Eltern erfreut, iſt als Rumäne geboren und 
gilt auch als ſolcher. Er iſt zwar deutſch⸗ 
freundlich, fühlt aber gleichzeitig rumäniſch, 
die Regierungspartei ſowohl wie auch die 
Kriegshetzer ſehen in ihm den erſten künftigen 
rumäniſchen König, welcher mit dem Volk durch 
Bande der Bodenſtändigkeit verbunden iſt. 
Trotz ſeiner 22 Jahre iſt auch ihm ein mili⸗ 
täriſcher Poſten zugedacht worden. 

— K—LT— m —ᷣ— 


Zur Lage in Griechenland. 

Die britiſch⸗franzöſiſche Flotte im Piräus. 

„Daily Telegraph“ berichtet aus Athen: Die 
britiſch⸗franzöſiſche Flotte, die in den Piräus ein⸗ 
gelaufen iſt, iſt von ſieben Transportſchiffen be⸗ 
gleitet. i 

„Times“ ſchreibt, daß die Ankunft der engliſchen 
und franzöſiſchen Kriegsſchiffe im Piräus ein Zeichen 
dafür ſei, daß die Entente der vielen Frontverände⸗ 
rungen in Athen müde ſei und die Intriguen ihrer 
Feinde zunichte machen wolle. Das Auftreten Sar⸗ 
rails gegenüber der griechiſchen Garniſon in Salo⸗ 
niki findet die „Times“ durchaus gerechtfertigt. 

Die „Times“ meldet aus Athen weiter, daß die 
britiſch⸗franzöſiſche Flotte, die im Piräus erſchien, 
aus Saloniki kam und von einem franzöſiſchen Ad⸗ 
miral befehligt wird. Ein Teil der Schiffe liegt in 
der Bucht von Salamis und in der Bucht von Pha⸗ 
leron. . 

Nach einer Reutermeldung ſetzt ſich die im Pi⸗ 
räus eingetroffene Flotte der Alliierten aus Kreu⸗ 
zern, Transportſchiffen, Torpedobootszerſtörern, 
Barkaſſen und Waſſerflugzeugen zuſammen. 

„Agence d' Athenes“ meldet unterm 2. Septem⸗ 
ber abends: 42 Kriegsſchiffe liegen im Piräus. 
Drei fuhren in den Hafen ein und landeten Truppen, 
die drei deutſche Schiffe beſchlagnahmten und darauf 
die Flagge der Alliierten hißten. Andere Truppen 
deſetzten die Funkenſtation im griechiſchen Arſenal. 

Vom Sonntag meldet Reuters Büro: In Athen 
find mehrere Deutſche verhaftet worden, viele halten 
ſich verborgen. 

Wie im „Berl. Lokalanz.“ berichtet wird, gab 
Elliot namens der Alliierten als Urſache des Er⸗ 
ſcheinens der Flotte im Piräus an, daß deren Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften vom Venizeloskomitee zu 
einem Verbrüderungsfeſt eingeladen wurden. Viele 
Deutſche hätten Athen verlaſſen. Das Fieber des 
Königs dauere fort. 


Die neuen Forderungen des Vierverbandes. 

Laut Meldung des „Secolo“ aus Athen hatte 
der franzöſiſche Geſandte am Freitag eine einein⸗ 
halbſtündige Unterredung mit König Konſtantin, 
der große Bedeutung beigemeſſen wird. Anſchei⸗ 
nend wolle die Regierung die Wahlen verſchieben. 
— „Meſſagero“ ſchreibt zu der Lage in Griechenland, 
eine griechiſche Intervention habe nunmehr 90 Pro⸗ 
zent an Bedeutung verloren. Die Lage auf dem 
Balkan hänge nicht mehr von Athen ab. Die grie⸗ 
chiſche Regierung habe die Stunde ungenützt vor⸗ 
übergehen laſſen, ſei aber ſelbſt irregeführt worden. 

Laut franzöſiſchen Blättermeldungen aus Athen 
hat König Konſtantin auch den ruſſiſchen und den 
engliſchen Geſandten in Audienz empfangen. Die 
griechiſche Regierung hat für die nächſten acht Tage 
Kundgebungen in Athen verboten. 

Über das Ergebnis der Audienz, die die Ge⸗ 
ſandten Englands und Frankreichs beim König von 
Griechenland hatten, machen die Mitarbeiter fran⸗ 
zöſiſcher Blätter folgende Mitteilungen: Die 
Flottendemonſtration, an der 23 franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe ſich beteiligen, werde von einem 
franzöſiſchen Admiral geleitet. Die Vierverbands⸗ 
mächte wünſchen, daß die in griechiſchen Häfen lie⸗ 
genden, den Mittelmächten angehörenden Schiffe 
Ausweiſungsbefehle erhalten und daß die entente⸗ 
ſeindlichen Elemente nicht mehr in der Umgebung 
des Königs geduldet werden. * 

Ferner wird aus Athen gemeldet: Eine Note, 
die die letzten Forderungen der Entente umſchließt, 
iſt Zaimis am Sonnabend Nachmittag übergeben 
worden. Über ihren Inhalt iſt nichts bekannt. Es 
herrſcht hier große Nervoſität. 

Reuters Büro meldet aus Athen vom Sonntag: 
Eine am 2. September der griechiſchen Regierung 

übermittelte engliſch⸗franzöſiſche Note fordert die 
Kontrolle über das griechiſche Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſen mit Einſchluß der drahtloſen Tele⸗ 
graphie, Ausweiſung feindlicher Agenten aus Grie⸗ 
chenland und der Spionage und Beſtechung Schul⸗ 
diger, ſowie die Ergreifung der notwendigen Maß⸗ 
nahmen gegen griechiſche Untertanen, die an Spio⸗ 
nage und Beſtechung mitſchuldig find. 


Vom König Konſtantin. 


Der Berichterſtatter der „Times“ in Athen be⸗ 
richtet, daß nach einem dort ausgegebenen Bulletin 
König Konſtantin das Bett hüten muß. Seine Tem⸗ 
peratur iſt geſtiegen. 

Reuter meldet, aus Quellen, die für vollkommen 
zuverläſſig gelten müſſen, hört man, daß der König 
vollkommen gegen eine Beteiligung Griechenlands 
am Krieg iſt. Die Wahlen ſollen vorausſichtlich um 
14 Tage verſchoben werden. 

Eine weitere Reuter⸗Meldung aus Athen beſagt, 
dem „B. T.“ zufolge, dort zirkuliere die ſenſationelle, 
noch unbeſtätigte Nachricht, daß König Konſtantin 
abgedankt habe. Der Kronprinz ſei Regent ge⸗ 
worden; Zaimis bleibe Premierminiſter und habe 
mit Hilfe von Venizelos die Neumobiliſierung der 
Armee befohlen. i 0 


Die mazedoniſche Revolution. 

Nach einem Amſterdamer Blatte berichtet Ward 
Price aus Saloniki, daß die mazedoniſche Revolu⸗ 
tion beendet iſt. Sarrail hatte eine Unterredung mit 
den royaliſtiſchen Offizieren, die ihm mitteilten, daß 
ſie bereit ſeien, ſich den Alliierten zu ergeben, aber 
nicht ihren griechiſchen Gegnern. Sarrail erklärte, 
daß er in der Stadt, in der ſein Hauptquartier ſei, 
keine Kämpfe dulden könne, und ſtellte ſeine Bedin⸗ 
gungen, die von den Offizieren angenommen wur⸗ 
den. Sie bleiben Gefangene auf Ehrenwort, bis be⸗ 
ſchloſſen iſt, was weiter mit ihnen geſchehen ſoll. Die 
Alliierten haben Anſtalten getroffen, um jeden Ver⸗ 
ſuch, Widerſtand zu leiſten, ſofort zu unterdrücken. 
Das nationale Verteidigungskomitee beabſichtigt, 
die Kontrolle über gewiſſe Zweige der Stadtver⸗ 
waltung zu übernehmen. Oberſt Zimbrakakis er⸗ 
klärte, daß er den Ortsbehörden keine Schwierig⸗ 
keiten in den Weg legen werde, wenn dieſe ihn ge⸗ 
währen laſſen, das Komitee iſt aber entſchloſſen, 
Gewalt mit Gewalt zu beantworten. 

„Petit Pariſien“ erfährt aus Saloniki, daß ſich 
der Ausſchuß für nationale Verteidigung aus den 
Oberſten Zymbrakakis und Mazarakis und einer 
Anzahl Militär⸗ und Zivilperſonen zuſammenſetze. 
Eine proviſoriſche nationale Regierung ſei ausge⸗ 
rufen worden. Gendarmerie, Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie ſeien Anhänger der Bewegung. Die Truppen 
ſeien vorbeimarſchiert. Zahlreiche Freiwillige hätten 
ſich der Bewegung angeſchloſſen. 

Das Pariſer „Journal“ erfährt aus Saloniki, daß 
die letzten Entſchlüſſe abends in den einzelnen 


Kreiſen geheim gefaßt worden ſeien. Am Mittag 


des folgenden Tages ſeien in der Stadt Aufrufe ver⸗ 
teilt worden. Einer hätte ſich an die Zivilbevölke⸗ 
rung gewandt und hervorgehoben, der König habe 
die Überlieferungen der griechiſchen Raſſe vergeſſen, 
vertrete die Intereſſen des Auslandes und liefere 
das Land der Väter einem grauſamen Eindringling 
aus. Die Griechen dürften nicht mehr Behörden ge⸗ 
horchen, die die nationale Ehre verrieten, ſie müßten 
ſich an die Seite der Alliierten ſtellen und den Ein⸗ 
dringling verjagen. Ein anderer Aufruf wende ſich 
an das Militär und ſage, die Feinde ſeien unter der 
Mitſchuld desjenigen, der ſie einſt zum Siege geführt 
habe, in das Land eingedrungen. Es ſei unſtatthaft, 
denjenigen zu gehorchen, die Oſt⸗Mazedonien preis⸗ 
gegeben hätten. Das Heer gehöre dem Vaterlande, 
nicht Einzelnen. Alle Soldaten müßten ſich an die 
Seite der Alliierten ſtellen, um ihre hehre Aufgabe 
zu erfüllen. Dieſe Aufrufe hätten einen ſehr großen 
Eindruck gemacht und die Bewegung hervorgerufen. 
„Daily Chronicle“ ſchreibt im Leitartikel, es iſt 
nicht leichr vorauszuſehen, welche Wirkung der Un- 
abhängigkeitserklärung von Griechiſch⸗Mazedonien 
auf die Haltung des amtlichen Griechenlands haben 
wird. Selbſt in einem begeiſterten ententefreund⸗ 
lichen Staatenbund würde es ſchwer fallen, in einem 
Augenblick die Folgen einer zwölfmonatigen deutſch⸗ 
freundlichen Politik ungeſchehen zu machen. Die 
griechiſche Armee iſt alles andere als für eine ſchnelle 
Aktion bereit, da ſie erſt kürzlich demobiliſiert wurde. 
Die ganze Armee müſſe eine Zeitlang in einem Zu⸗ 
ſtande gründlicher Desorganiſation ſich befinden. 
Wenn die Armee wieder mobiliſiert wird, ſo können 
keine Parlamentswahlen ſtattfinden. Das Blatt 
hält es für das beſte, die Demobiliſierung der Armee 
aufrechtzu erhalten, bis die Neuwahlen ſtattgefunden 
haben. y 
„Daily Telegraph“ meldet aus Athen vom 1 Sep⸗ 
tember, daß alle beurlaubten Offiziere und Mann⸗ 
ſchaſten der Flotte einberufen wurden. Es wird kein 
Urlaub mehr erteilt. — Zwei Regimenter der 
11. griechiſchen Diviſion in Saloniki haben ſich mit 
den Alliierten ſolidariſch erklärt. — Nach der „Voſſ. 
Ztg.“ werden auch in Lariſſa revolutionäre Frei⸗ 
willigenkorps gebildet, die von den franzöſiſchen 
Militärbehörden bewaffnet werden ſollen. 


Eine revolutionäre Löſung für den Vierverband 
nicht zu erwarten. 

„Corriere della Sera“ bemerkt in einer Meldung 
aus Rom über die Lage in Athen: Wenn die rgie⸗ 
chiſche Regierung tatſächlich einen neuen Kurs ge⸗ 
nommen hätte, würde ſich die Entente nicht zu einer 
Flottendemonſtration und zur Landung von Trup⸗ 
pen im Piräus genötigt geſehen haben. König Kon⸗ 
ſtantin müſſe wohl immer noch in gewiſſem Sinne 
das griechiſche Volk hinter ſich haben, jedenfalls ſei 
eine eigentliche revolutionäre Löſung nicht zu er⸗ 


warten. 5 


Politiſche Tagesſchan. 

Beſprechung des Reichskanzlers mit den Partei⸗ 
f } führern. g 

Der Reichskanzler wünſcht, wie der „Lokalanz.“ 
ſchreibt, die Parteiführer des Reichstages vor dem 
Zuſammentritt des letzteren bei ſich zu ſehen und 
wird ſie vorausſichtlich am Dienstag empfangen, 
um ihnen Aufklärung über die politiſche Lage zu 
geben und ihre eigenen Anſchauungen entgegenzu⸗ 
nehmen. 


Die Warſchauer Polen und die rumäniſche Kriegs⸗ 
erklärung. * 

Aus Warſchau wird gemeldet: Der Klub der 
Anhänger des polniſchen Staatsweſens veranſtaltete 
am Sonntag um 12 Uhr mittags eine Verſammlung 
im großen Saale der Philharmonie, um zu der Ein⸗ 
wirkung der rumäniſchen Kriegserklärung auf die 
polniſche Frage Stellung zu nehmen. Über 5000 
Perſonen nahmen an der Verſammlung teil. Es 


wurde eine Reſolution folgenden Inhalts ange⸗ 
nommen, daß Rußland der rückſichtsloſeſte Gegner 
des polniſchen Staatsweſens und der Wiederher⸗ 
ſtellung des polniſchen Staates ſei. Ein Sieg Ruß⸗ 


lands bedeute für die nationale Exiſtenz Polens 
die Vernichtung. Die Reſolution ließ erkennen, daß 
die Wünſche der Polen auf eine baldige Proklamie⸗ 
rung des polniſchen Staates gerichtet ſind und um 
eine tätige Beteiligung an dem Kampfe gegen Ruß: | 
land zu ermöglichen. Weiter wurde beſchloſſen, an 
den Grafen Tisza ein Telegramm zu ſenden, worin 
der Sympathie mit den durch die rumäniſche Kriegs⸗ 
erklärung zunächſt bedrohten Ungarn Ausdruck ge⸗ 
geben wird. 
Englands finanzielle Blockade gegen Deutſchland. 
„Times“ ſchreibt im Leitartikel, daß die neue 
Finanzabteilung des Foreign Office, die am 19. Mai 
unter Leitung von Sir Adam Block ins Leben ge⸗ 
treten iſt, eine ffManzieile Blockade gegen Deutſch⸗ 
land durchgeführt habe. Die Londoner Banken 
haben ihre Geſchäftsfreunde in neutralen Ländern 
aufgefordert, eine Erklärung zu unterzeichnen, daß 
ſie ihre Londoner Kontos nicht zu geſchäftlichen 
Transaktionen mit Häuſern in feindlichen Ländern 
benutzen werden. „Times“ ſagt, daß dieſes Syſtem 
jetzt mit Hilfe von Detektivs der verbündeten Re⸗ 
gierungen durchgeführt wird. 


Dänemarks Neutralität. 

Die königl. däniſche Regierung hat in Berlin 
amtlich zur Kenntnis gebracht, daß Dänemark in 
dem deutſch⸗rumäniſchen Kriege eine abſolute Neu⸗ 
tralität beobachten wird. 


Eine außerordentliche rumäniſche Geſandtſchaft 
auf dem Wege nach Petersburg. 


„Politiken“ meldet aus Bergen, dort traf am 
Sonnabend eine außerordentliche rumäniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft auf dem Wege nach Petersburg ein. Sie 
kam aus Athen und hatte vorher Rom und Paris 
beſucht. f 


Die amerikaniſche Preſſe über die Rückkehr der 
b „Deutſchland“. 

Die amerikaniſche Preſſe beſpricht lebhaft die 
ſichere Heimkehr der „Deutſchland“ nach Bremen. 
Unter der Überſchrift „Deutſchlands Triumph“ 
ſchreibt „World“ in einem Leitartikel: Die Ankunft 
der „Deutſchland“ in Bremen vollendet eine Reiſe, 
die in ihrer Neuartigkeit und den Umſtänden kühner 
Abenteuerlichkeit eine herrliche Seemannstat dar⸗ 
ſtellt und ohne Gleichen in der Geſchichte der See⸗ 
fahrt daſteht. An der auflauernden Kriegsmacht 
vorbei in Sicherheit nachhauſe zu gelangen und die 
Netze und Fallen des Feindes, der über die Bewe⸗ 
gungen auf dem Laufenden war, zu vermeiden, das 
war eine ſchwere Probe, und der Erfolg, der erreicht 
worden iſt, krönt die Anerkennung der ſeemänniſchen 
Tüchtigkeit des Kapitäns König und ſeiner Mann⸗ 
ſchaft. Im „Brooklyn Eagle“ heißt es: Die Art, 
wie die „Deutſchland“ hier aufgenommen und be⸗ 
handelt worden iſt, ſollte deutlich zeigen, daß die 
amerikaniſche Offentlichkeit Unterſchiede zu machen 
weiß und allen Erſcheinungen des Krieges gegenüber 
gerecht iſt, die nicht unmittelbar die Intereſſen und 
Rechte Amerikas gefährden. Die allgemeine Aner⸗ 
kennung für die Tapferkeit und den Wagemut der 
Bemannung der „Deutſchland“ iſt nirgends deut⸗ 
licher zum Ausdruck gekommen als in Amerika. 


Amerika und der Weltkrieg. 

William Randolph Hearſt ſagt in einem langen 
Leitartikel im Newyorker „American“: Der euro: 
päiſche Krieg kann in alle Ewigkeit verlängert wer⸗ 
den, wenn die kämpfenden Staaten von den Verei⸗ 
nigten Staaten Waffen, Munition und Geld erhalten 
können, um ihre Bevölkerung hinzumorden. Und 
wenn der Krieg endlos fortgeführt wird, ſo wird 
völlige Verwüſtung und Zerrüttung die Folge ſein. 
Die europäiſchen Länder mit Geld zu verſehen zur 
Fortſetzung der mördexiſchen Kriegführung, das iſt 
nicht nur ein Übel und unmenſchlich, ſondern es iſt 
unklug und gefährlich für unſer Land. Denn die 
Vernichtung und Erniedrigung der weißen Raſſe 
macht die gelbe Gefahr immer bedrohlicher. Hearſt 
erwähnt die Erklärungen hervorragender Engländer 
in verſchiedenen Stellungen über die Möglichkeit 
einer drohenden Zahlungsunfähigkeit in England 
und eine mögliche „Revolution und Zahlungsein⸗ 
ſtellung“, die eine Fortſetzung des Krieges herbei⸗ 
führen könnte, wobei er feſtſtellt, daß im Augenblick 
keine Ausſicht auf Beendigung des Krieges auf 
rein militäriſcher Grundlage vorhanden iſt. Hearſt 
hebt hervor, daß die Kriegslage heute nicht weſent⸗ 
lich von der vor einem Jahre verſchieden iſt, als 
England ſeine erſte Anleihe in den Vereinigten 
Staaten unterzubringen ſuchte. Er weiſt auf den 
kleinen Geländegewinn der Alliierten an der Weſt⸗ 


front im Betrage von etwa 40 Quadratmeilen hin h 


und ſtellt dem den deutſchen Gewinn an der Oſtfront 
im Betrage von ungefähr 80 000 Quadratmeilen 
gegenüber. Hearſt kommt zu dem Schluſſe: Es iſt 
Pflicht Amerikas und des amerikaniſchen Volkes, 
den Friedensſchluß zu befördern und zu boſchleuni⸗ 
gen, und nicht den Krieg in die Länge zu ziehen. 


Der Eiſenbahnerſtreik in Amerika. 

Reuters Büro meldet aus Waſhington vom 
Sonntag: Die Vertreter der Eiſenbahner haben in⸗ 
folge der Annahme des Achtſtundentages durch den 
Kongreß den Ausſtandsbefehl rückgängig gemacht. — | 
Die amerikaniſchen Militärbehörden hatten 20 000 
Soldaten von der mexikaniſchen Grenze zurückge⸗ 
rufen, um die Eiſenbahnen und den Beſitz der Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften zu ſchützen. - 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September 1916. 
— Die Asbeſt⸗ und Gummiwerke Alfred Calmon 


A.⸗G. in Hamburg zeichnen von der fünften Kriegs⸗ 
anleihe eine halbe Million Mark. 


ſchreitung der Putylowka⸗Niederung. 


Ausland. N 

Wien, 2. September. Wie die Blätter melden, 
hat der ſozialdemokratiſche Neichsratsabgeordnete 
Daszynski ſein Mandat als Vertreter des ſtädtiſchen 
Wahlbezirks Krakau niedergelegt. Daszynski war 
Obmannſtellvertreter des Polenklubs. h 
Budapeſt, 2. September. Der Vizepräſident der 
Anabhängigkeits⸗ und Achtundvierziger⸗Partei 
Reichstagsabg. Julius Saghy, iſt heute geſtorben 
Sofia, 2. September. Heute fand die Beſtattung 
des Generalſtabschefs Schoſtow ſtatt. Die religiöſe 
Feier wurde in der Kathedrale von Sofia abge⸗ 
halten. Anweſend waren alle Miniſter, die Mit⸗ 
glieder der diplomatiſchen Miſſionen der Verbün 
deten, der Generaliſſimus Schekow, der Chef des PT 
litiſchen Kabinetts des Königs Dobrowitſch, Hose 
marſchall General Sawow, viele ehemalige Miniſter 
aller Parteirichtungen, die in der Hauptstadt 4! 
weſenden Offiziere, Vertreter des deutſchen Mili 
tärs und hohe Staatswürdenträger. Die erbliche 
Hülle wurde von Offizieren geleitet. Ein zahlreiches 
Publikum folgte im Trauerzuge. Kränze wurde 
für den Minifterrat, das Hauptquartier, die Militär 


attachees der Verbündeten und andern niedergelegt ; 


Abteilungen aller Armeen erwieſen dem Verſtorbe⸗ 


nen die letzte Ehre. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 2. September. (Der Elbings 
Mordprozeß Bähr.) Vor dem Kriege, 
zuſtandgericht Dt. Eylau, das wegen ng 
umfangreichen Zeugenvernehmungen nach Elbing 

ekommen ift, begann am Mittwoch die Verha 15 
fung gegen den Bäckermeiſter Artur Bähr wi 
Elbing wegen Mordes an der Händlerfrau Hed et 
Kling, geb. Putzer, die in ihrer Wohnung ermoze 
aufgefunden wurde. Zunächſt wurde feſtgeſtellt, lts⸗ 
der Angeklagte wegen Zahlung von Mute Zi w 
geldern verklagt worden iſt, daß er einen 
barungseid gekeiſtet hat, und daß gegen ihn ugs 
Verfahren wegen Meineds ſchwebt. Nach der er⸗ 
ſage des mediziniſchen Sachverſtändigen hat iche 
mordete Frau Kling außer Kratzwunden drei S ren 
in der Bruſt gehabt, einer war vorn und zwei mänge 
von hinten geführt. Die Stiche hatten eine Lag 
von 14 Zentimetern. Der von vorn geführte 
durchſchnitt die erſten Rippen und reichte bi 
Wirbelſäule. Ein Meſſer, das ſich zum hr? 
inſtrument geeignet haben könnte, fand ein im B per 
ſchen Hauſe wohnender Knabe Mitte April in des 
Dachrinne der Wagenremiſe auf dem Hofe ben, 
Bährſchen Grundstücks. Die Schweſter des Kuna 
die im Bährſchen 1 aufwartete, erkenn der 
Meſſer als ein oft von ihr gebrauchtes aus ge, 
Bährſchen Backſtube wiedet und bleibt mit lob, 
ſtimmtheit bei ihrer Ausſage. Das Gericht beſch en 
den Wächter Frieſe und deren Ehefrau, ſowie fel 
Direktor Hildebrandt der Wach⸗ und Schließ her 
ſchaft als Zeugen zu laden. Der Wächter jo! der 
kunden, daß er in der Mordnacht um 12 Uhr n and 
Klingſchen Wohnung einen Aufſchrei⸗ gehört t 
dies auch gemeldet hat, was Direktor Hildekenene 
an Hand der Kontrollzettel beſtätigen ſoll. Wei 


58 vn 
Zeugenvernehmungen ergeben, daß während ae 4 


Aufenthalts des Gatten der Ermordeten im 
ſich Bähr der Frau Kling in auffallender Wei 
nähert habe, ſodaß man auf eine Eiferſuchtstäk a, 
folge zurückgewieſener Anträge geſchloſſen. ge 
Bäckermeiſter Bähr hat ſich dadurch verdächtig det 
macht, daß ein Leuchter aus ſeiner Wohnung il ine 
1 8 Wohnung gefunden wurde, daß she 
Hofe, die er getragen hat, am Tage nach dem Mn 
gewaſchen wurde, daß er ein Seitengewehr und ge 
Bajonett von einem ruſſiſchen Gewehr beiſeite e 
ſchafft hat, daß er einen in ſeiner Wohnung, ill, 
merkten blutigen Kragenſchoner nicht kennen aut 
daß er am Tage nach dem Morde Kratzwunden d 
Halſe und an einer Wange trug. Merkwürdig um 
belaſtend iſt ferner, daß der zu amtlichen Erbe 
en entſandte Kriminalſchutzmann die Blutlacſe u 
ordzimmer bereits augen fand, was 27 son 
im Haufe oder aus der Nachharſchaft getan por⸗ 
will. Auch die Scheibe der Ladentür war, walaſteld 
her nicht der Fall, eingeſchlagen. Sehr bela fort 
für den Leumund des Bähr hinſichtlich ſeines aus, 
ſtigen Lebenswandels ſagen viele Frauen roher 
denen B. nachſtellte. Bähr war als ein. 1 0 
Damenfreund geſchildert. Nachgewieſen i wih, 
Bähr mit einem Freunde, Fleiſchermeiſter 2 yon 
in den Nächten an die Fenſter ſolcher gage 
klopfen ging, deren Männer ins Feld % eld 
waren. Geklopft iſt auch in den ſpäten lg 
ſtunden andauernd bei der ermordeten Frau 1 
worden. Inbezug au Frauennachſtellungeonſten 
zählen Zeuginnen dem Gericht von Bähr die dell, 
Sachen. Seine Ehefrau hat B. nicht gut behn 
wie Zeugen aussagen. Frau B. iſt ſehr ben, 
ie wurde geſtern im Zeugenraume beim hr 
ohnmächtig. Auf die Ergreifung des Mörder nung 
der Regierungspräſident zu Danzig eine Beloh 


— 


Belo Tage 
von 1000 Mark ausgeſetzt. Bähr hatte einige dacht 
nach dem Morde ebenfalls, als er in den 2 jet 
des Täters geriet, 500 Mark Belohnung aus licht 
Merkwürdig bleiht dies immerhin, da Bähr einge, 
beſitt (das Erundſtück iſt auf ſeine Frau Leffe 
tragen) und bereits den Offenbarung ⸗ did ich ein 
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Lokalnachrichten. 


5. September. 


el! 
1915 5 
1914 ze 
sung des britiſchen Kreuzers „Bathfinder i 90. 
Nordſee durch „I 21“. 1912 Mentereten den 1 
ruſſiſchen Schwarzmeerflotte. 1905 Ire 1908 
Portsmouth zwiſchen Rußland un Japan. Mol, f 
Profeſſor Friedrich Kaulbach, ©: nog 
1902 + Rudolf Virchow, bekannter Watt ap 
thropologe und Politiker. 1870 Ankun 


Zur Erinnerung. 
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Teons III. a 
uf Bilan enge. 1791 * 

mponiſt der rr 90 Meyerbeer, resbericht über die Entwickelung und Tätigkeit des ien Wege geſtattet. Neben der Beſchlagnahme] und dürfte. — Die Theatergeſellſchaft in Lodz hat 

Erzherzog Karl kann ss „nifeffanerin ira Provin e wobei der Referent beſonders wird eine allgemeine Meldepflicht angeordnet. Da ſich an den Magiſtrat mit der Bitte gewandt, dem 

rer. 1733 * ba reich, hervorragender Heer⸗ der eraus erfolgreichen Mitarbeit der Ver⸗ der Kreis der von dieſer Bekanntmachung betroffe⸗ Hude Theater in Lodz eine Beihilfe von 10 000 

Dichter des „Obers oph Martin Wieland, der trauensperſonen gedachte und die ſegensreiche Ver⸗ nen Perſonen nicht begrenzt iſt, muß jeder, der 8 ubel zu gewähren. Angeſichts des Mangels an 

bandstätigkeit näher erläuterte. Nach der hierauf wenn auch geringe — Vorräte an Platin und Mitteln erſcheint es zweifelhaft, ob der 9 1 5 75 


vom Schatzmeiſter Herrn Konſul Claaßen ge piatinhaltigeſt Stoffen im Beſitze hat, ſich mit den der Bitte wird entſprechen können. — In Lodz 
gebenen Kaſſenüberſicht betrugen die Einnahmen Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung vertraut wurden dieſer Tage achtzehn Volksküchen, die ſeiner⸗ 
an freiwilligen Spenden, Zinſen, Verkauf von machen. zeit infolge Geldmangels geſchloſſen werden mußten, 


e Velhi fen 55 95 0 5 5 nd ai (Preiserhöhung für Flaſchen.) Der von neuem wieder in Betrieb geſetzt. 


Verband deutſcher Flaſchenfabriken hat den Verkauf — 
Kaſſenbeſtand von 6825,20 Mark verbleibt. Dem 
Schatzmeiſter wurde Entlaſtung erteilt. Nachdem ſämtlicher Erzeugniſſe bis Jahresende freigegeben um — 


Herr Oberpräſident von Jagow noch einige Fälle, und gleichzeitig die b für 190 Stuck erhebt. 


Thorn, 4. September 1916. 


(Ta gu 

(Hart ng der deutſchen Turner⸗ 
ſchaf 1 Her m Frektans chu der deutſchen Turner⸗ 
m eg in. FA Ber 5 8 N or: 
en. jährigen Tagung zuſam⸗ 
Breslar eat bilden Geheimrat Dr. Aebi 
Nuehl Stefi orſitzer, Stadtſchulrat Profeſſor Dr. 
meiſter Polio Ferner waren anweſend der Schatz⸗ 
85 A Atzrott⸗Steglitz und die Beiſitzer, 

\ nigsherg et Profeſſor Dr. Peters⸗ 
Bürge einer waren erſchienen der präſidie⸗ 
Hello 10 rmeiſter von Hamburg, Dr. Schröder, 
1 Gren Trrſte General von Fabeck und 
Jugend 11.10, Vorſiter des Landesverbandes 
und I N ah re 9 in e Aus dem Geſchäfts⸗ 
155 NE bericht iſt hervorzuheben, daß in 
krat fon genen⸗ und in den Konzen⸗ 
Landsleut 5 zagern, in denen ſich jo viele lerer 
Dielen 1 in einförmiger Stille aufhalten, in 
5 berichtet Turn vereine entſtanden find, 
da So 8 7 Deutſcher von der Inſel Man, 
iedern Beni ur che Turnvereine mit 800 Mit: 
undet wurden, Zwei Gauturnfeſte mit 


Annamnuummmn mne 


in denen die gewährten Beihilfen beſonders ſegens⸗ grüne laschen um 1,50 


reich gewirkt en erwähnt hatte, wurde die 


Sitzun ſchl 
i e ot der Annäherun En Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 29. Auguſt. 
8 (Feier zum Gründungsjahrestag des General⸗ = 


Kriegsgefangene.) Die zunehmende Sorg⸗ 
loſigkeit und achkaſſtgkeit der Zivilbevölkerung im gouvernements Warſchen! um Sonntag, als am 


Verkehr mit den Kriegsgefangenen, wodurch die St ante n d ge keine Zeler der 
Überwachung der lezteren fehr erchwert wird und Offiziere und Beamten des Stabes des General 
eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit entſteht, 


Wee ene ſtatt, wobei Generalgouverneur 
veranlaßt das Generalkommando des ſtellv. 17. Ar⸗ Beſeler eine Anſprache hielt. Er betonte die 


Bedeutung der Errichtung des Generalgouverne⸗ 
ments für die Wohlfahrt 25 Landes ſelbſt, wie für 


HERUDRBBANBIN Ir 


Trustfrel 


meekorps, für ſeinen Befehlsbereich einſchließlich der 
Festungen über den Verkehr mit Kriegsgefangenen 


unter Aufhebung der Verordnung vom 29. Novem⸗ den Verlauf des Krieges. Das Generalgouverne⸗ 


tehr 115 Keile gangenen ee Er Knecht haßt verſucht, dem Lande nach 140 jähriger 


Nationalität wieder zurück⸗ 
urnen find d — (Beſchlagnahme und Beſtands⸗ us 1 
Inte ort ſchon gefeiert worden. meldun zugeben. Über das was aus dem Lande noch ein⸗ 
Uw. haber lagern in 84 irien, in San 4 Bedarf der, Senat au Sn EL a I könne er Em nenne 
Turnen dur ee Turner ihre alte Liebe zum ht, daß in letzter Zeit bei einer Anzahl von Dampf an allen Fronten weitertobe. Diejer wende 
und oft fd zungen und Wettkämpfe bewieſen Velrteben ie Platinbeſtände durch Verfügungen ſich jedoch ſo, daß Deutſchland überall hoffnun 
Sele gefu den und Anterſtützung an Ort und der Militärbefehlshaber beſchlagnahmt wurden. freudig le könne, da nicht die Zahl ge te, 
0 u 15 Dieſe Einzelbeſchlagnahmen haben ſich jedoch nicht ſondern Geiſt. Zum Schluß brachte General⸗ 
Et Cecit; 5 alien pr. Propinzialverband) als ausreichend 1 um dem vorhandenen gouverneur Beſeler ein Hurra auf den Kaiſer aus. 
mittag er Dan hilfe) hielt am Mittwoch Vor⸗ Bedürfnis abzuhelfen. Demgemäß wird mit Wir⸗ Aus dem beſetzten Nuſſiſch⸗Polen, 31. Auguſt. 
präftdenten vo 580 unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ kung vom 1. September 1916 eine allgemeine Be⸗ an) Der Erſte Bürgermeiſter von 
derſamm bind * Jagow jeine Jahr eshaupt⸗ſchlagnahme und Beſtandserhebung von Platin auf Warſchau und Stellvertreter des Stadt⸗ 
don Mladen der u. a. Frau General⸗ en des Kriegsminiſteriums durch die Militär: präſidenten, Ingenieur Drzewiecki, hat dem Gene⸗ 
M Jagow, Frau 5 enſen, Frau Oberpräſident befehlshaber bekannt gemacht, die alle bisherigen ralgouverneut ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und 
Gen tentverder, die Herden g praſtdent Schilling⸗ Einzelbeſchlagnahmen von Platin aufhebt und! es damit begründet, daß ihn das Amt vollſtändig 
RG rralſuperintende er ren ee Weſſel, erſetzt. Trotz der Beſchlagnahme bleibt unter a Anſpruch nimmt, ſodaß ihm für feine Berufs: 


„Unsere Marine“ 
Zigarette 
25 Pfg. 


einschließlich Kriegsaufschlag 


Trotz Steuererhöhung 
behalten unsere Zigaretten ihre 
alten anerkannten Qualitäten! 


LAURA EIER UFER NUN 


Reinhard a. m. teils | ſtimmten Vorausſetzungen die Weiterbenutzung der tätigkeit keine Zeit mehr übrig bleibt. Das Bürger: 
el da H der Schriftführer, Herr beſchlagnahmten Gegenſtände im eigenen Betriebe meiſteramt müßte cr nter bekleiden, = 
— . den Jah⸗ 22 die 5 Gi NEN au ER Sa a rt er brauchte 


Ta Zahn⸗Atelſer 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
a Wei d En Mar Breiteſtr. 25, I (neben ar a): 
an pin nit u dert, mit den 


e, fllt Kundesnetein dom Aalen ten. 


Aılolierungen |  Sielung vom 27. bis 30. Sehiemhe Zue Sag 185 


N 
oo im een der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. Original Betlufer N. „Roggen 
lanpreis des Loſes 3 Mk. 5 eingetroffen und bitte um g 
enafergnngen 424 000 any und +15 997 E a 0 120 Mark Sue Hozakowskt, 50 Shot, Hrüdenftr, 2 


P u 
target | ir 560000 & 
Klage H. 


Georg A.Jasmatzi, Aktiengesellschaft 
eee eee e 


| game It 


Behamntman 


nachmitt 92 5 u den g. September, 
a glingsfüen, findet in lau Räumen 
rüsten, Gerberſtr. 17, 
0 errn Sauftälgeat 1 . 5 . 
= - 


ISnubennebe, Snnrneke, 
Hagrunterlagen 


ſehr billig. Für Friſeuſen Ausnahmepreiſe. 


Sowie Eprachtvalle Söpfe, 


jetzt ſpoltbillig! 


1 Ar aezewskl, Client 
AN Wunderfife (8 


„Lindenblüte“, beſter Erſatz, ſchäumt 
großartig, die Wäſche wird blüten⸗ 
weiß und von herrlichem Wohlge⸗ 
ruch. Erfolg verblüffend. 50 Pfd. 
37.—, 20 Pfd. 16,00, 9¼ Pfund. 
Büchſe frei Haus 8,50 Mark, ohne 
Brotkarte. 


Mandelſeife, bela 


ung, Helft unſeren Verwundeten! 


Wuacherkt. 1 9 5 | 
"ons: 100000 marc Zahle Geld zurück!! 
; Bad, ſtark ſchäumend, 100 Stück 8 
| Otnmelfe bier = = Harke . . — — 5 25 Sila, Matt, Ahne Beute . 
(Naloßfe a ATK; Eine prachtvolle - 5 frei ü 
Er eee ane teste und üppige % Bebe ti, 


ſeife, vorzüglich geeignet für Kon⸗ 
tore, Werkſtälten ufw., 100 Stück 
17.50, 50 Stü?9,—, 25 Stück 4,75 
Mark frei Haus, ohne Brotkarte. 


Ver rüger, Die Lotterie: ⸗Kommiſſion des Zentral-Komitees 
bern des preußiſchen Landesvereins vom Roten Ureuz. 


| aloderma. 63 Loſe zu 3 Ml. 30 Pf. gehe und die 30. Pie. Ar. 


und rosige, zarte Haut wie 


omb ma-Or eme, nahme 20 Pfg. leurer. e Se Zeit f Waſchp ulver ft e 8 

ella- rem e 15 1 0 Alf m 0 pe d 1 fag e die nur durch mein 5 en Mu 1 1 dne — 

1 9 g. koſtet un he ein einfacher tie 66 lichen Beltandteilen ne eifen- 

* * den. Wäſche wird E 

Byron Créme, Dombeonsht, fist. yeah, Sultrir-Eimehner,| 0) „Allerbest . e , 3 Se 
Lanoli 3 Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, trächligt fe} Tale ben Hat. a Probepoſtpat, 10 Pfd. 5 M. fr. Haus, 

* 1 er Fernſprecher 842. I ten. Leichte äusserliche ER 5 2 Sileſia- 

aseline CCC Wat Hausſeife len 


Rautpfiena z 5 Kupfervitriol, 


beſten gege-Mittel zum Beizen von Saätweizen, ſolange Vorrat reicht zum Preiſe von 0,60 Mk. für 
] ritaten empfiehlt 1 Pfund an Kleingrundbeſitzer abzugeben. 
* ® 


Beſtellungen find bis zum 9. Geptember d. Is. zu richten an die 
entise Nach Landwirtſchaftskammer für die Provinz Westpreußen, 
> 13 


beſter Erſatz, für Wäſche ganz be» 
ſonders geeignet. In Riegeln von 
230 Gramm 100 St. 25 Mk., 50 
St. 13,50 Mk., Poſtpaket, 19 Rie⸗ ER 
gel, 6 Mk. fr. H, ohne Brotkarte. 


N Groffiften und Händler hohen 
5 Rabatt. d 
H. Schröder, 


Stettin 131, 
Kleine Due, 13. 


meine eigene Erfahrung 
beweisen die Vorzüglichkeit. Erlolg und Unschädlichkeit wird 
durch Garantiesch. verb. Diskr. Zusendung nur allein durch 


Frau Emma Fischer, Berlin-Wilmersdorf 71, 


Detmolderstr. 10. Tel.: Uhland 4873. 5 
Bei Voreinsendung Dose 3 M., 2 Posen (zur Kur 0 
nur 5 I. franko. Nachnahme und Porto extra. 


R Sandgrube 21. 


ber Wie man über „Allerbest" urteilt, sagt folgende 
freiwillige Anerkennung: Mit Ihrem „Allerbest“ bin ich sehr zu- 
frieden, die Wirkung war eine zanz erstaunliche. Nehmen 
Sie meinen herzlichsten Dank. Fr. J. S. in R. 


i Aale 


Rühenhafngleie md Nühenwagen, 


Tompletter Tefter Selbeifenbahnnnlagen. 


Vertreter und Ingenieurbefuch koſten los. 


Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie 
Smoschewer & Co,, Btonlberg, 


Vahnhofſtraße 31 b. Fernruf 431. 


1 Apielmen, 


On F ie i. 0 Ltr 50 Pfg. 


ll, 


BERN = 


1Nittärmantel bilig zu vert. 


Kopps Filiale, Eliſabethſtr. 4. 


ae Waloſschreibtſc 


für 30 Mark zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Saanenziege 


80 6 Morgen ER Gartenlaud, bes zu vertaufen 
grenzt von 2 Straßen, 5 Minuten von 2 
Tilſit Oſtpr., Haltestelle der Eleklr., im n a. A 
Villenviertel gelegen, iſt von ſofort ; 


zu verkaufen 
oder zu vertauſchen. ! 


Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. iD 
82 3 LA en 


2 Pferde, "A. Stephan. 


beides Schimmel (Stute u. Wallach Laden 


| Fr immer mit obe | 


zu vermieten. 
Auskunft Brückenstraße 10, pir. 


Mellienſtraße 81 


iſt eine ee von ſofort 
reſp. 1. Oktober d. Js. evtl. mit Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermieten. 
Auskunſt erteilt 
Joerdens, Gerechteſtr. 1517. 


Umzugshalber eine 


4 Zimmerwohnung 


billig von ſofort zu ler 


cke 
Border lt 
e 
derne eth A en bg eine 


artens, artens, Stettin. 


Kainit, 
Kali, 


erbſtdän 
bar, off gung ſofort . 
ehr r, feiern gk e 


1 „Bichert, 


ulſtraße 16. 
1 Zimmer u; 5 t 10. 


zu vermieten. Talſtr. 26, 2 Treppen. 


2 Stuben und Küche 


zu vermieten, evtl. auch Stallungen. 
Graudenzerſtraße 117. 


Gr. Werkſtattsräume 


aus als Lagerräume ſofort zu vermieten, 


ebe als Axfgmabilunterſteltaum 


ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 6110. 
— 


Dumm 


1 
\ 


Kleiderläusem. Brut, Fiche, Wanzen, Vieh- NE eee radikal 
Goldgeist W. Z. 75 198. Farb- und geruchlos. Reinigt die Kopfhaut von 
Schu en und Schinnen, befördert den Haarwuchs, verhütet Krankheit 
der Kopfhaut, Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten. Vernichtet Typhus- 
darillen, desinfizierend und vorbeugend gegen Infektions krankheiten. 
Wichtig für Schulkinder. Tausende Anerkennungen. Nur in Karton- 
packungen à 0,69 u. 1,20 M. Man achte beim Einkauf auf die Firma 
der alleinig. Fabrik Rademacher Co., Siegburg, und den Namen 


San H., hat zu verkaufen mit hellen ee e e a 7 15. 
olg betrieben 
Slohfecke 7. Gustav Heyer, e e 1. Naber zu 3 5 OSE 


zur 22. Badiſchen Dierde:Lolterie, 
Ziehung am 14. September d. Is, 
4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
100000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Loſe 
zu 10 Mark, 

find zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 


platz, Fernſprecher 842. 


* een PL un 
7 Jaan, 1 Mäfthefnind, Biche, Gebrauchter 3⸗ Zimmerwohnung, 


verk. Graudenzerſtr. 84, Ir rechts. 3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1. 10. zu verm. 
A. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 
5 Stück 11 Wochen aus Die von Herrn Hauptmann Stollenz ſeit 
Ferkel und 10 Stück 3 Jahren innegehabte Wohnung, beſtehend 
Reit 2 U h verpachten oder zu verkaufen, evtl. durch Wochen alte Ferkel ſehen billig zu verkaufen. aus 6 gr. Zimmern, großer Veranda, 
mer. Maur. Hocker, Vermittlung. Nähere Ausk. erleilt der 


Lindenſtta Beſizer A. Schöbel, Stenhenig, fen Mielke, rl. Königl. Domäne Schloß Birglan, teig. Zutedde 5 Go 1. 20 


Ip. Adr.: Markus Henius, G. m. b. H., Thorn.“ Kreis Tg Thorn. zu vermieten. Ir. 24, 2 Tr. 


Juan 5 5 
kohhäckſel Lede mi zu. 


RR: gutes Geſchäft, iſt von ſofort zu 


Die königl. preußiſche 


Eotterie » Einnahme 
befindet fi jetzt 


Kathnrinenfit, 1, 
Edle Wilhelmsplatz 


und ift nun unter 


Zeichnungen 


auf die 


neuen Kriegsanleihen 


nehmen wir ſpeſenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
— du den Originalbedingungen entgegen. 


an die Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen. 
Dombenwoki, 


M öl — — Zentrifugen⸗ 
Iſchinen „al, Maſchinenfett, Treib⸗ 
riemenfett, Fiſchtran, Lederſett, Huffett, 
Wagenfett, Karbolineum, Holzteer, Salz⸗ 
ſäure empfiehlt billigſt 

Hugo Clanss, Segterfiraße 22, 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


Fernruf Mr. 174, 181. 


Zeichnungen 


auf die 


5. Deutſche Kriegsanleihe 


nehmen wir bis einſchl. den 5. Oktober d. 88. entgegen. 
Vorschuss- Verein zu Thorn 


e. G. m. u. H. 


Culmerſtraße 17, Ecke Theaterplatz. 


Breitestrasse 14. 


Fernſprecher 693. 


3 


Um den gegenwärtig außerordentlich dringenden Bedarf an Schlachtſchweinen zu decken und Landwirten 
und Mäſtern gleichzeitig einen Anreiz zur Vergrößerung der Schweineproduktion zu geben, ſollen aus 


öffentlichen Beſtänden geeignete Kraftfuttermittel zur Verteilung gelangen. 5 

Für jedes an den weſtpr. Viehhandelsverband abgelieferte Schwein im Gewicht von 200 Pfund und 
darüber hat der Mäſter Anſpruch auf: 4 Zentner Mais zum Preiſe von 16,50 Mk. p. Ztr. (oder Mais⸗ 
ſchrot zum Preiſe von 17 Mk. p. Ztr.) und 1 Ztr. Kleie zu 7,75 Mk. 

Ueber die Verwendung dieſes Futters in der eignen Wirtſchaft hat der Landwirt freie Verfügung, 
nur darf er es nicht verkaufen. 

Die Abnahme der Schweine geſchieht zu den geltenden Höchſtpreiſen durch die Aufkäufer des weſtpr. 
Viehhandelsverbandes. Dieſe haben jedesmal dem Mäſter eine Beſcheinigung über die Ablieferung der 
Schweine, die ihn gleichzeitig zum Bezuge des Futters berechtigt, ſofort auszuhändigen. Will der Mäſter 
Futter beziehen, jo hat er dieſe Beſcheinigung mit ſeiner Unterſchrift verſehen unverzüglich an die 


Meſtpr. Maftvereininung, G. m. h. H., Danzig, Enndgrube 21, 


einzuſenden. 

Späteſtens 14 Tage nach Eingang der Karte ſoll das beſtellte Futter geliefert werden. 

Jeder Landwirt oder Mäſter möge daher bei jeder Schweincablieferung von dieſer Gelegenheit, 
Futter zu erhalten, Gebrauch machen. 


Weſtpr. Maſtvereinigung, G. m. b. 5. 
115 


Labokil- I Talat 


A. 


N kann 


ſtellt 


El 


Na 1 | FR 


Rockſchneider ſucht Chauffeur 


Heinrich Kreibich, Eliſabeihſtr. 12 14. 9 längerer Fahrpraßlis ſofort geſucht. 
enen 7 2 rnrünfallan 


Dr. Szczepanski 
2 für genoß und Winter) I., 1 Maurerdelellen | 


Brieſen eilen Wer. 
3 (nur 80 Pfg.) if er⸗ 
5 1 den e Könlgfttape ſtellen 


ſchienen. Für jeden Tüchtigen Tichligen Arbeiter 


Map tellt fofort ein 
Geſcmag bietet es die gewohnte reiche ſtellt fof Beanetei Aegi Brunnen, 


A einer ſorgfälti emählten } # 5 
= : ae Baragen „ Ben 1 EIN. n |Skowronek & Domke, . e, 

i e n ebten yavorit-| = 0 5 ; i 
Schnitte be 25 ada werden. Einen fühtigen Sun Einen ordentl. Arbeiter 9 3 
qu us Grosser, ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Elifabethftraße 18, 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft. 


Ölropeilfen Hünergeiellen 


SERZERBER e 


zur Hausbereinigung 1957 freie Wohnung 


Stephan, Bächeſtraße 2. 
Oder kräftiger Laufburſche 


Wbeitehurſchen 


II. Scholz, Juſtallateur u. Klempnermeiſter, 


Krüft. Arbeſtsburſchen 


ſofort verlangt 


Laufburſchen 


ſtellt ein s 
Erſte Thorner Möbelfabrik { ülen ſteſlt ein nl 
Paul Borkowski. | ge E. Z 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 


M. Rosenfeld, Spedition. 


Snufbulten verlangt ===: 


Für mein Kolonialwarengeſchäft ſuche 


Küſſtererin. 


Schriftliche Bewerbungen erwünſcht 


W | \ I 
Vorzüglich zum Reinigen schmutziger Hände 
Vorzüglich zum Reinigen der Holzgegenstände und Küchengeräte 
sche angreifenden Bestandteilen 
Sanolit sollte in keiner Fabrik fehlen. 
Man lege die Umhüllung des dreiteiligen Waschsteines ab. 
stets i des Riegels ab. e diesen Teil in ein Gefäss mit Wasser, 


Ein vorzüglicher Waschriegel 
Vorzüglich zum Schrubben der Fussböden und Treppenhäuser 
Der beste und billigste Waschriegel für jeden Haushalt. 
Sanolit sollte in keinem Haushalt 

Der 2 An nur 50 Pfennige! 
schlage — den Stein in beide Hände nehmend — am Rande des 
worin der Riegel sich zu einer schmierseifenartigen Masse auflöst. 


N 88 8 8880 e N 8 2 ART 
ht 1 IN in 1 1 il f 18 

—: ..... —.. 
Ein ganz vorzüglicher Seifenersatz 
Vorzüglich zum Waschen bunter Wäsche 
en ist frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen die Wä- 
Sapolit sollte in keiner Werkstatt 
Waschfasses oder an einem sonstigen Gegenstande auf, nehme 
Diese erweichte, schlammige, feucht zu haltende Masse übertrage 


man. mittels einer Abseifbürste auf die vorher eingeweichte bunte 
Wäsche und wasche wie allgemein üblich. Ebenso verfahre man 
beim Reinigen der Fussböden, Treppenhäuser, Küchengeräten, 
Holzgegenständen usw. Zur Körperwäsche und zum Waschen 
der Hände verfahre man wie mit Stückseife. 
Nicht zu verwechseln mit ähnlich bezeichneten Produkten. 
Bisher in 2 Monnaten über 240 Eisenbahnladungen 
verkauft. Das sind 2 400 000 Pfund. 


Glänzend begutachtet von ersten Autori- 


täten der Chemie: 


Von Landgerichts-Chemiker Dr. Alfred Wirth, 
„ vereid. Handelskammer-Chemiker Dr. Kirchner, 
„ Land- und Amtsgerichts-Chemiker Dr. A. Zeltner. 


Bestens anerkannt und empfohlen von & 
Militärbehörden. 9 


Abschriften der Originalgutachten stehen jedermann zur Verfügung 
Alleinige Fabrikanten: 


Hoffmann & Müller, Cöthen i. Anh. 
Engros- Niederlage: 


Isidor Simon, Thorn 
Altstädt. Markt 15. 8 


Suche für fof. oder 1. Oktober nach Tan 


hefieres Mäddiel , 


für alles, das kochen und Nee 1 
Angebote mit Zeugniſſen an Frau h ud 


mann Melzer,. St. Sternberg, b. ern 


Aut., Junges Mädel 


zur Aushilfe geſucht. 


et. 

Bonath. Breiteſtr. 2, Eing. Bir 

Stütze, n 

die alle 1 Arbeiten une 
kann ſich melden. rech! 


— Mellienſtraße 62, 2 Tr. 10 
Wlan I. 


Kissau, Damen 
Breiteſtraße 2 


Tehr madchen 


be le enblum, Breiten 2 
En tes fön 
u 1. Wilhelzz Ne 
Thorn⸗Mocker . 
Frauen 


ausmann 


ut zum 1. Oktober 


Jüngerer Hausdiener 


fegt eintreten. 
5 Pig.⸗Bazar, Eliſabelhſtr. 6. 


And Lehrlinge 


von ſofort ein. 
Mellienſtraße 74. 


Spiller & Co., 
Mellienſtr. 79. 


n ordentlſcher 


Nufwartefrau 


kann ſich melden. a 
Flliale Herrmann Thom 


Breiteſtraße 18. 0 
Gewandte, ſaub. anno Ir 
mit guten Empfehlungen . 
Meldungen ee ellen ebe 30.5 30, 

S. Kornbinm. Breiteſtr. 22. Aufm Wa irter 71 
Aufwärterin 
für vormittags ſucht von (ande 1297 

Frau Simon. Mellen 


um 1. Oktober eine 


Kutscher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


"ie Handelskammer zu Thorn. 


3000 Mark Isidor Simon, Altfüdt. Markt, 


werden geſucht. 


mittag bei hohem Gehalt be, 
15. 
gelu lt. ark 
Huiwärderif 


zur erſten Gtefle ſoſort zu vergeben. 
Angebote unter T. 1098 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Pre 


Welcher Feldgrauer erteilt in den 
Abendſtunden 


Klapierunter richt? 


Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
F. 1671 an die ee der 
„Preſſe“ erbeten. 


j 1572 erteilt einer jungen Dame geünd- 
1 


Aapierunterricht? 


Angebote mit Preisangabe unter 


1684 an die Geſchäftsſtelle dar Breſße⸗ i 


erbeten. 


Aodarbeitet 


B. ame B. Doliva, Artushof. 


Zimmerdelellen. 6. Donbronsthſchen e 
| Lehrlinge 


für Arbeiten in der Stadt ſtellen noch ein 


Skowronek & Tomke, 


Tüchlige Thorner Beolſabrik, 


den erforderlichen Schulkenntniſſen findet 
eine Stelle als 


eher ett 


ſtellt ſofort ein 


non ſofort oder ſpäter unter günſtigen 
Wasen pie ſucht 
ein B. ren 
Baugeſcha Chauſfee 33 


Georg Dietrich, 


Ein — as Knabe mit AlexanderBitiwegerNaähf. BR 


Eliſabethſtraße 7. 
Einen älteren, zuverläſſigen 


Kutſe 
E.Gudle, Öhorn-Hoker. 


Aufwärterin 
zum 15. d. W Schluhraße 0, Gefäkt. | 


Für die San Abteitung ſuchen 
wir per 1. Oktober d. Is. 


cher Verkäuferin, 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Ehrliche, fleißige 


Wilrlſchafterin 


oder älteres Dienßmädchen mit guten 
| Beuaniffen geſucht. 


t. 
2 eſucht. 1 2 
für vormittags ſof A 50 leſtraße 25 10 


Gaubere An ana 


et, une 
ür vormittags für ſofort gelte, 
* _ bandf he “ 


für den ganzen 7 mit ke 


Brombergerſtraße 10 
Auſwürlerin 92 ei in 


Parkſtraße 18, 00 . 
Auſwärkerin geh . 
Zalfiraße 43, 1 g 


eine tüchtige 


der polniſchen Sprache mächtig 


Culmerſtraße 4, 3 Tr. 


